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Zusrrtiouspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annsncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Mittwoch den 30. Oktober 1895. L I I I . Iahrg

U r  die Monate November und Dezember
d,e „Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntags- 

att" jx  den A usgabestellen und durch die P ost bezogen 1 Mark, 
" H gug 1 Mark 34 Pfg. Bestellungen nehm en a n  die 
Zierlichen P o s täm ter, die L andbrieflräger und  w ir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichftr.-Ccke.

politische Hagesschau.
> D er „Schles. Z tg ."  zufolge hat der Landw irthschaftsm inister 
vkelhcrr v. H a m m e r  s t e i n  am  S o n n a b en d  bei Besichtigung 
Er Zuckerfabrik in G u h ra u  au f eine A nfrage erk lärt, daß der 
a i s e r  das lebhafteste In teresse  fü r alle Zw eige der l a  n d- 

^ i r t h s c h a f t l i c h e n  P ro d uk tion  hege und daß D ank der 
^p lan ten  M aß n ah m en  der R eg ierung  eine bessere Z ukunft fü r 

Z  u  ck e r  t n d u st r  t e zu erhoffen sei. B e t der Befichti- 
°u»g der M olkerei in  G u h ra u  w ies der M in is te r au f die bevor- 
rhcnde M argarinegesetzvorlage und die verschärften V eterinär- 

^"ßregeln  gegen die Schweineseuche hin.
>. D er A ufru f der „K onservativen  K orrespondenz" gegen die 
" N k s s t e h e n d e n  c h r i s t l i c h - s o z i a l e n  A g i t a t o r e n  

in der Presse lebhaft besprochen. D ie  „N ordd . Allg. Z tg ."  
in dem A ufru f ein „ U ltim a tu m "  an  Slöcker uno das 

-.Volk" erblicken. D a s  „V olk" sagt dazu: W ir  wollen dies 
,'cht annehm en. W ir  g lauben  nicht e inm al, daß die P a r te i-  
" tung  bereit ist, sich m it F o rm  und I n h a l t  des Schriftstücks 

identifiziren. Dasselbe en thä lt nicht n u r  I r r th ü m e r ,  es geht 
viel zu w eit, indem  es an die Kirchcnbehörden appellirt 

die von ihm  genannten  P asto ren  beschuldigt, von vorn» 
?"ein  verwerfliche Absichten zu hegen, den K laffenhaß zu 
Hüren rc. Auch werden Persönlichkeiten zur N aum annschen Nich­
t s  gezählt, die, wie P a s to r  W agner, entschiedene A nhänger 

Slöcker find.
D en G e l r e i d e s p e k u l a n t e n  w ird jetzt ein Loblied 

Äsungen von —  der „N a tto n alze itu n g " . D a s  B la tt ,  welches 
Kampfe gegen die A g ra rie r im m er v o ran  steht, behauptet, 

7 ungünstige G esta ltung  der G etreidepreise sei durch die Land- 
, "the  selbst verschuldet. D enn  diese hätten  im  A p ril und M a i 
^ .seh r über schlechte E rnteausfich ten  geklagt, daß das den 
Wandlern V eranlassung gegeben habe, sich rechtzeitig m it ge­
ig e n d e n  G etre idevorräthen  zu versehen. D ie lagerten jetzt in  
A ri in  und  drückten dadurch die P re ise . E s  w ird h ierm it die 
/" e „ e  angenom m en, a ls  seien die Z u fu h ren  nach B erlin  dazu 
." a n la ß t ,  eine P re isste igerung  auszunutzen, also von den 
Haussiers herbeigeführt, w ährend sie, wie der F a ll Cohn und 
?vsenb°rg beweist, umgekehrt gerade den B aissters dazu gedient 
^ b e» , die P re ise  zu werfen. D er Versuch, das S pek u lan ten -

thum  zu reinigen und  seine S ü n d e n  der Landwirthschaft au f­
zubürden , m uß a ls  völlig m ißlungen  bezeichnet werden.

B e t d e r R e i c h s i a g s w a h l  i n P l e ß - R y b n i k  ist 
der P o le  R echtsanw alt R adw ansk i m it 12 0 0 0  S tim m e n  gew ählt 
w orden, F re ih e rr v. H uene (C .) erhielt etwa 5 0 0 0  S tim m en . I m  
J a h re  1 8 9 3  fielen von 2 1 4 0 8  abgegebenen S tim m en  2 1 2 3 9  
S tim m e n  au f das C en trum .

D ie kroatische S tu d en ten v ere in ig u ng  in P ra g  hat an  die K om m i­
litonen  i n A g r a m  eine Zustim m ungskundgebung zu der A gcam er 
F ahnenaffa ire  erlassen. I n  der Adresse, die von 21 S tu d e n te n  
unterzeichnet ist, heißt es u. a .:  „ I h r  habt so gehandelt, wie 
auch w ir gehandelt haben w ürden. E s  liegt im  Herzen eines 
jeden K roaten Feindschaft gegen die M ag y aren " .

B ei Besprechung der In te rp e lla tio n  über den S tre ik  in  
C arm aux  kam es am  S o n n a b en d  in der f r a n z ö s i s c h e n  
P a r te i  zu einer heftigen D ebatte . V on sozialistischer S e ite  
w urden  scharfe Angriffe gegen die B eam ten  in  C arm aux  ge­
richtet. D ie D ebatte  beschloß dam it, daß die K am m er eine der 
R eg ierung  genehme T a g eso rd n u n g  annahm . D er M in is ter des 
I n n e r n  h a t bet dem D irektor der G lasfab rik  in  C arm aux  
S chritte  gethan, die zur gütlichen B eilegung  des S tre ikes ge­
eignet find.

D a s  U nterbleiben des angekündigten Besuches des K ö n i g s  
v o n  P o r t u g a l  am  italienischen Königshofe in R  o m hat 
zu einem  diplomatischen M einungsaustausch  zwischen R om  
und Lissabon geführt, der, wie es scheint, eine gelinde S p a n -

i D a s  schlimme ist, daß die türkische S ta a tsg e w a lt  unfäh ig  ist, 
 ̂ R uhe zu schaffen. A n dieser Unfähigkeit find die Jn te rv e n tto n s- 
z mächte, namentlich auch E n g lan d , zum T h e il m it Schuld. W o 
! soll der Respekt vor der A u to ritä t der türkischen S ta a tsg e w a lt  
! herkommen, w enn sich die A rm enier sagen können, daß sie 
i schließlich ihren W illen dieser S ta a tsg e w a lt  gegenüber doch
> durchsetzen können, indem  sie sich auf die Sache des Christen« 
! thum s berufen und  die Mächte zur In te rv e n tio n  veranlassen, 
i D ie türkische Bevölkerung aber m uß natürlich auch den Respekt 
! vor einer S ta a tsg e w a lt  verlieren, die sie u n te r fremdem Drucke 
! handeln  sieht. S o  ist der B oden im  ganzen otomanischen 
s Reiche un terw ü h lt und in bedenkliches Schw anken gerathen.

Im m e r  neue G reuelthaten  gegen die A rm enier werden 
i au s  der T ü r k e i  gemeldet. I n  dem O rte  L eiburt, an  der 
s S tr a ß e  von E rzerum  nach T rap ezu n t gelegen, w urden von 5 0 0  
§ bewaffneten M oham m edanern  1 50  P ersonen  getödtet. E in  fast 
! ebenso schlimmes Gemetzel hat in  B tt lis  stattgesunden. Nach 
! einer M eldung  der „ T im e s "  au s  K onstanlinopel hat die U nter- 
 ̂ suchung anläßlich eines an  den S u l t a n  gerichteten D rohbriefes 
s zur Anklage gegen vierzehn M itg lieder des kaiserlichen Hofes 
i geführt. D ieselben sollen angeblich sämmtlich innerhalb  der 
! U m grenzung des M diz-K iosk  hingerichtet worden sein.

D a s  „Reutersche B u re a u  ist zu der E rk lärung  erm ächtigt,
> daß die Depesche der „ T im e s"  a u s  Hongkong vorn 24 . Oktober 
! über einen angeblichen V ertrag  zwischen R u ß l a n d  und

C h i n a ,  P o r t  A rth u r betreffend, vollständig erfunden sei,
nung  in den offiziellen B eziehungen beider Länder hervorrufen  s überdies werde die russische P o litik  im  äußersten Osten nicht
dürfte.

Nach einer M eldung  a u s  P e t e r s b u r g  ist der bisherige 
M in is ter des I n n e r n  D urn ow o  u n te r E nthebung  von seinem 
Am te zum P räsid en ten  des M inisterkom itees e rn an n t. D e r  G e­
hilfe des M in isters des In n e r n ,  G orem ykin, w urde zum V e r­
weser des M in is terium s des I n n e r n  e rn an n t.

E s  ist schwer, im  gegenw ärtigen

durch antienglische G efühle beherrscht.

Deutsches Meich-
Berlin, 28. Oktober 1895.

—  Auf dem zur F eier des Gedächtnisses des P rin ze n  
s Friedrich K arl gestern im  K aiserhof veranstalteten  Feste verb lieb  

Augenblicke einen sicheren s der K aiser b is 1 U hr. D a n n  tra t  er die Reise nach Liebenberg
Ueberblick über die W eltlage zu gew innen. M it der A nnahm e s zur J a g d  an. 
der a r m e n i s c h e n  Reformvorschläge E n g lan d s , R u ß la n d s  s —  D er K aiser h a t gestern anläßlich des Gedenktages der 
und Frankreichs durch den S u l t a n  ist m an , soviel ist offen- ! 25 jäh rig en  W iederkehr der K ap itu la tio n  von Metz den P rin ze n  
sichtlich, a u s  den W irrn issen  noch lange nicht heraus. W a s  j F riedrich Leopold ä la  su ito  des 1. Leib - H usaren  - R eg im en ts 
nützen die allerschönsten R eform program m e, w enn die in B etracht gestellt.
kommende B evölkerung sich einer irgendw ie gearteten O rd n u n g  
nicht un terw erfen  will und es an  M achtm itteln  fehlt, sie dazu 
zu zwingen. D ie armenischen U nruhen , die b lutigen Kämpfe 
zwischen A rm eniern  und M oham edanern  dauern  fort. D e r eine 
T h e il schiebt die S chuld  d a ran  dem anderen T heile  zu, so daß 
es schwer ist, a u s  der E n tfernu n g  ein sicheres U rtheil darü b er 
zu gew innen, au f wessen S e ite  wirklich die Hauptschuld liegt. 
D enn  daß auf beiden S e ite n  gesündigt worden ist und noch 
fortgesetzt gesündigt w ird , kann wohl nicht bezweifelt werden.

—  D er König K arl von P o r tu g a l  w ird  am  F re itag  
V orm ittag  in K öln eintreffen, wo m ilitärischer E m pfang  statt­
findet. D e r G esandte reist seinem S o u v e rä n  bis zur G renze 
en tgegen; in K öln find die portugiesischen K onsuln zur B e­
g rüßung  versam m elt. E in  königlicher Extrazug  fäh rt den K önig 
nach der W ildparksta tion , wo großer offizieller E m pfang durch 
den K aiser stattfindet. D e r König n im m t im N euen P a la i s  
W ohnung  und betheiligt sich an  der F a m ilte n ta fe l; fü r S o n n ­
abend ist ein G a la d tn er und  eine T heatervorstellung  im  N euen

I r r t y ü  mer.
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

-------------- —  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

- D erselbe Gesichtsschnitt, dasselbe A uge, dasselbe H a a r  und 
Sar der säst gleiche K lang  ih re r S u m m e , d a s  alles machte sie 

wirklichen B rü d e rn . U nd wie lebhaft die G esta lt des Ju g e n d - 
b u n d e s  vo r dem inneren Auge des T räu m ers  s ta n d ! Je tz t 
I l ie te  sich die T hüre . D ie  gravitätische, stattliche F ig u r  des 
.Otters M arse ld  t r a t  ein. E r  erkundigte sich nach den A rbeiten 
^  Knaben und p rüfte  sie. Heinrich fühlte  deutlich die weiche, 
,,'jchige H and  des K aufherrn , die, ihn belohnend, au f den Kopf

v oes y e r r n  M arfe ro . A ver m eriw uroig , ze m nger er 
 ̂ " iu s h insah , desto m ehr verschwand der m ilde, heitere Z u g  in  

P, runden , guten Gesicht. D e r M u n d  zog herbe F a lte n , d a s  
y, glänzte kalt und gleichgiltig au f ihn herab , d as  dicke K inn 
tz>"^wand w ürdevoll in der breiten H alsb in d e  . . . und jetzt 
iiw dem kleinen K o rrid o r, der nach dem großen S peise-
h x -"" r der F am ilie  führte , kurze, abgemessene S ch ritte  h ö rb a r. 
 ̂ nrich erschrak und sprang auf, denn er kannte sie n u r  zu w ohl, 

„ . ^  S chritte . E r  klam m erte sich an  R obert, aber der lachte 
Tei i den Rücken. W ieder ging die T hüre au f —  die
!le ^  D am e in dunklem Seidenkleide rauschte herein. A ls
Wi» wch erblickte, runzelte sie die strengen B rau e n  und rief 

schneidender S tim m e  —
Elrlck » ? ^ k c h a u  —  fünfzehn M in u te n  A u fe n th a l t! Umsteigen 

" ig s b e rg ! —  D ie  B ille ts  nach D anzig , w enn ich bitten

T o rm a n n  fuh r em por und riß  die Augen au f.
vyx r'/^Echkn S ie  B ille t nach D a n z ig ? "  rief der Schaffner, der 

vm in der geöffneten K oupeethür stand.
EMr» g°.wiß," stam m elte Heinrich, noch ganz schlaftrunken, 
^ » e iu  er in seine Westentasche griff, „b in  ja  der —  neue D is - 

I . " " "  - -  von E r t l  und Hesse —  in  D a n  g ."
Schaffner sah ihn einen Augenblick erstaun t an , dann  

^einri-s? ^  ihm  übergeben- F ah rb ille t und w andte sich an  
der , G egenüber, d a s  er erst durch ein kräftiges R ü tte ln  an  

" e r  zum  Erwachen bringen konnte.
^äen dehnte sich, gähnte und hüllte sich fröstelnd in

herbste °°"el, die offene W agenthür drang die scharfe

A ls der B eam te d as Koupee verlassen hatte , stellte sich 
Heinrich anS Fenster, wischte die angelaufene Scheibe rein  und 
sah zu dem trüben  H im m el em por, an  dem schon das erste 
G ra u e n  des jungen T ages em pordäm m erte. E r  rieb sich die 
Augen und lächelte über die konfuse A n tw o rt, die er dem Schaff­
ner gegeben hatte . D a n n  lächelte er über seinen seltsamen leb­
haften T ra u m .

W ie um  sich zu vergewissern, daß  er von jener Z e it, die 
er im  Schlafe nochm als erlebt, durch volle vierzehn J a h r e  ge­
tren n t sei, zog er a u s  seinem P ortefeu ille  den K ontrakt hervor, 
der ihn von nun an an die D anziger F irm a  fesselte. H ier stand 
es deutlich, daß er a ls  erster B örsendisponent der Kom m issions­
und B ankfirm a E r tl  und Hesse engagirt w ar. J a ,  es w ar eine 
bedeutende S te lle ,/d ie  er da an treten sollte. D e r hohe P osten , 
der fü r sein A ller eine ganz besondere K arriere bedeutete, hatte  
ihn verlockt, seine S te lle  in dem prächtigen B erlin  aufzugeben. 
E r  w iederholte sich auch lebhaft alle die V ortheile , die er 
dam it eingetauscht hatte , a ls  wolle er eine befrievigende 
P a ra lle le  ziehen zwischen seinen jetzigen Aussichten und den 
dam aligen , a ls  er d as H a u s  M arseld  und Co. in Leipzig 
verließ.

Endlich setzte sich der Z u g  wieder in B ew egung.
S o rm a n n  inspizirte seine Effekten, schlug den S ta u b  von 

seinen S tie fe ln  und ordnete seine etw as in U nordnung gerathene 
Toilette. D ann  setzte er sich w ieder au f seinen P la tz , den Rest 
der F a h r t  m it der allgemeinen U ngeduld vor dem nahen Ziele 
erw artend. Kein S chlum m er kam m ehr in seine A ugen, und seine 
Hedanken schweiften auch nicht m ehr zu den K inderjahren zurück. 
I n  die unm itte lbare  Z ukunft w ar jetzt sein Denken gerichtet; der 
G egenw art und den kommenden Zeiten g a lt nunm ehr alle seine 
Aufmerksamkeit.

D er H im m el verbreitete schon ziemlich deutliches Licht, a ls  
der E isenbahnzug in den L angethor-B ahnhof in D anzig  e infuhr. 
D ie T elegraphenapparate  klingelten, a u s  allen T hüren  und 
T horen der A nkunftshalle stürzten die un isorm irteu  B eam ten  
herzu. D ie  Schaffner sprangen von den T ritten , durcheilten m it 
dem R u f :  „ D a n z ig ! D a n z ig !"  die lange W agenreihe und
rissen die Koupeethüren au f, a u s  denen sich die bunte M enge der 
Reisenden a u f den A sp h a lt des P e r ro n s  ergoß. A lles lief 
durcheinander; m an  sah sich nach allen S e iten  um , rief sich a n , 
tauschte hier Abschieds-, d o rt W illkom m ensgrüße und d räng te  
sich, seine Koffer und P la id s  zusam m enraffend, zwischen den 
herum rollenden Gepäckkarren hindurch. E in  sinnverw irrender 
T ru b e l!

S o rm a n n  w ar in die Gepäckhalle geeilt, hatte  seinen 
Koffer abgeholt und kehrte n un  a u f den P e rro n  zurück. E r  
w a r noch unentschlossen, w as er beginnen sollte. D a  er 
seiner F irm a  seine Ankunft genau m itgetheilt, erw artete er 
einige V orsorge fü r seinen E m pfan g , aber nichts dergleichen w a r 
zu sehen.

Aergerlich stellte er seinen Koffer an einen P fe ile r  und 
w arte te, bis sich die H alle e tw as geleert haben w ürde. E r  
steckte sich eine C igarre  an und sah bald m ißm uth ig , bald gleich­
giltig  in das rege Treiben, d as  sich vor und neben ihm  abspielte. 
I h m  w a r d as  längst nichts neues m ehr, und gerade heute, wo 
seine S tim m u n g  eine nichts w eniger a ls  heitere w a r , konnte es 
ihm  keine Interesse abgewinnen.

E s w ar recht kühl. Heinrich schlug den M a n te l engrr um  
sich und ging aufstam pfend hin und her. E r  kam sich beinahe 
lächerlich vor in seiner Rolle a ls  Schildwache.

D a  erscholl plötzlich dicht h inter ihm  der frische Ton einer 
jugendlichen Frauenstim m e. E r  w andte sich um  und sah sich 
einer reizenden M ädchengestalt gegenüber. D ie sehr elegante D am e 
p lauderte angelegentlich m it einer A ltersgenossin, die Heinrich den 
Rücken kehrte.

Unwillkürlich gefesselt von dem bezaubernden P ro f i l  und 
noch m ehr von der hellen, glockenreinen S tim m e  blieb er stehen. 
M erkw ürd ig ! E r  hatte  schon viele F ra u e n  gesehen. S chö n ­
heiten au f dem P a rq u e t  des S a lo n s  wie h inter den Kulissen 
w aren ihm  nicht frem d geblieben, aber hier schien ihm  die ganze 
Fülle  des Anziehenden, dem er schon begegnet w a r , gleichsam 
zu einer Quintessenz vereinigt. Diese natürliche M un terkeit, 
der gewählte und doch nichts w eniger a ls  gezierte Ausdruck 
ih re r Rede und vor allem  diese unnachahmliche U ngezw ungen­
heit, die gleich w eit von Schüchternheit wie Koketterie en tfern t 
w a r , deuteten d a ra u f h in , daß  die D am e den ersten Gesellschafts­
kreisen angehören müsse.

A us ihrem  Gespräch errieth  er, daß  sie eine F reu n d in  zur 
Abreise begleite. E s  w ar weder e tw as w ichtiges, noch e tw as 
In te ressan tes, w a s  sich die beiden M ädchen zu sagen h a tten , 
aber Heinrich fühlte sich doch v e ra n laß t, jedes ih rer W orte  zu er­
lauschen. S e in  glücklicher P osten , ha lb  versteckt h inter der guß ­
eisernen S ä u le , gestattete ihm  eine unbemerkte und doch sehr 
günstige O bserv atio n , bei der er weder Auge noch O h r  von der 
reizenden G ru p pe  abw andte.

D er P erron  war indessen fast leer geworden. N u r hie und 
da gingen die W agenw ärtec m it ihren Häm m ern und Ö l ­
kannen vorüber oder hantirten die Packknechte m it den zu expe«



P ala is , fü r Sonntag eine Frühstückstafel beim Prinzen Friedrich 
Leopold, ein Familiendiner im  Neuen P a la is  und eine G ala­
oper in B e rlin  geplant. Am Montag w ird eine Hirschjagd im  
W ildpark abgehalten; dann w ird der König der Rekrutenvere:- 
dtgung beiwohnen und einer Einladung des Ersten Garde- 
regimenis z. F. zum Frühstück entsprechen. Abends erfolgt d ir 
Abreise über Spandau nach Vltsfingen.

—  Das Befinden des Fürsten Bismarck ist derzeit, abge­
sehen von zeitweisen Gefichtsschmerzen, ein erfreuliches; der 
Fürst bewegt sich regelmäßig im Freien, zu Fuß oder zu 
Wagen, weniger befriedigend dagegen ist das Befinden Schwe- 
ntngers, der infolge von Überarbeitung sich fü r längere Zeit 
Schonung auferlegen mußte. Schwentnger bleibt daher bis zum 
Ende des Jahres in Friedrichsruh. E r muß auf die Ausübung 
einer größeren P raxis verzichten, w ird aber zur E rfü llung seiner 
amtlichen akademischen Pflichten zweimal wöchentlich nach B e rlin  
kommen.

—  I h r  25jähriges parlamentarisches Jub iläum  feiern in 
diesem Herbst der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses F rh rr. 
v. Heereman und die Abgg. D r. B rüe l, v. Kehler, D r. Lieber 
und Rückert.

— Der Kolonialrath ist heute im  Auswärtigen Am t zu­
sammengetreten. Der Vorsitzende, Direktor der Kolonialabthetlung, ! 
D r. Kayser gab eine allgemeine Uebersicht über die Entwickelung  ̂
der Schutzgebiete tm letzten Jahre, welche im  ganzen als eine i 
zufriedenstellende zu bezeichnen sei. Es wurde sodann zur Be- i 
rathung der Etatsentwürfe geschritten. I n  der Generaldtskusfion - 
wurde u. a. die Frage der Unterdrückung des Sklavenhandels 
in  Sansibar zur Sprache gebracht. Allseitig wurde aner­
kannt, daß die deutschen Behörden m it besonderer Gewissenhaf­
tigkeit und besonderem Erfolge bestrebt seien, die Vorschriften 
der Brüsseler Generalakte zur Durchführung zu bringen.

—  Im  Reichsamt des In n e rn  traten heute Vorm ittag die 
Vertreter der betheiligten Berufskretse zusammen behufs Begut­
achtung der Frage des Tcrminhandels im  Kammzug. D ie Kon­
ferenz dürfte mehrere Tage dauern.

—  Das Justizministerium hat dem B erliner Frauenverein 
gestattet, vier seiner Damen in  das Frauengefängniß in  der 
Barnimstraße zu entsenden, um sich der dort untergebrachten 
jugendlichen Häftlinge schon während der S tra fha ft fürsorglich 
anzunehmen und den Rücktritt in  die gesittete menschliche Gesell­
schaft vorzubereiten. Der Justizminister wendet dieser Sache das 
lebhafteste Interesse zu.

—  Herr Stöcker veröffentlicht seinen sechsten Artikel in  der 
„Deutsch-Evangel. Kirchenzeitung." E r erzählt, er sei Ansang 
1889 zu einer Unterredung m it dem Kabinetsrathe Lucanus auf­
gefordert worden; „ich sollte zwischen meiner öffentlichen Thätig ­
keit und dem Hofpredigeramte wählen". Natürlich habe er 
keinen Zweifel gelassen, daß er sein Am t aufgebe. Aber dann 
habe er doch gefühlt, wie es auf unser ganzes öffentliches Leben 
einwirken müßte, wenn der Kaiser ihm und seinen Bestrebungen 
seine Ungnade zu erkennen gab; er habe sich auch seiner Ge­
meinde erinnert und daher geschrieben, daß er seine politische 
Thätigkeit aufgebe, da er auch die Freudigkeit an dem öffent­
lichen Kampf gegen den Umsturz verloren habe; er werde seine 
Vortrage so einrichten, daß sie dem Kaiser keinen Anstoß geben, 
und seine Stoffe nur unter dem Gesichtspunkt des Christen­
thums, der Kirche und der inneren Mission behandeln. Von 
der Judcnfrage sei in  der Unterredung m it Herrn v. Lucanus 
nicht die Rede gewesen. Herr Stöcker kommt dann auf den be­
kannten S tre itfa ll m it dem Pastor W itte  zurück, von dem er 
eine ausführliche Darstellung giebt. Von seinem Ausscheiden 
aus dem Am t erzählt Stöcker folgendes: Gegen Ende des 
Jahres 1890 traten nun am Dom Ereignisse ein, die meiner 
immer unhaltbarer werdenden S tellung ein Ende bereiteten und 
m ir die Genugthuung verschafften, daß ich nicht um meiner 
politischen Thätigkeit w illen, sondern aus berechtigten pfarramt- 
Itchen Beweggründen meine Entlassung erbitten konnte. Der 
Oberhofprediger D r. Kögel wurde so krank, daß eine dauernde 
Stellvertretung eintreten mußte. Sobald ich dies erkannte, er­
g riff ich die In it ia tiv e  und besprach mich m it meinem nun ver­
storbenen Amtsbruder Schröder dahin, daß, wenn Se. Majestät 
der Kaiser ihn oder einen neu zu berufenden Hofprediger m it 
den Funktionen bei Hofe betraute, ich in  meinem Amte ver­
harren würde, daß aber, wenn ein anderer Geistlicher zu den 
Funktionen berufen würde, w ir gemeinsam den Abschied erbitten 
wollten. D a rin  herrschte zwischen uns vom ersten Augenblick

direnden Ballen und Koffern. E in Postbeamter schob einen 
Karren vor sich her. D ie darauf hochaufgethürmten Gepäck­
stücke gestalteten dem m it voller K ra ft Schiebenden nicht, darüber 
hinweg auf den Asphalt vor sich her zu sehen, über den die 
Räder geräuschlos dahinglitten. D a  er überdies annehmen konnte, 
daß Niemand mehr von den Passagieren im Wege stand, unter­
ließ er, zur Vorsicht zu rufen.

N u r einen einzigen S chritt noch war der schwere Karren 
von den ahnungslos plaudernden Mädchen entfernt, als 
Sorm ann die nahende Gefahr bemerkte. M i t  einem raschen 
S prung  war er an ihrer Seite. Ohne sich zu besinnen, er­
faßte er die Sammetmantille der einen —  es war natürlich 
diejenige, der seine Hauptaufmerksamkeit galt —  und zog sie 
zurück.

„Verzeihung, mein F räu le in ," sagte er dann, „sehen S ie 
sich vor . . . "

Eine Geberde nach dem vorüberrollenden Karren ergänzte 
seine Rede. Einen Augenblick lang malte sich auf dem 
hübschen Gefichtchen der Dame ein bleicher Schrecken, aber 
bald fand sie ih r Gleichgewicht wieder. M i t  einer leichten 
Verbeugung und einem freundlichen Lächeln wandte sie sich an 
Heinrich.

„Zch danke, mein H e rr ! S ie  haben uns vor einem 
bösen Unfa ll beschützt, ja  vielleicht vor einer gefährlichen Ver­
letzung — "

„O  bitte," wehrte er ab. „S ie  fassen meinen unbedeuten­
den Dienst viel zu hoch auf. Zch bin glücklich, daß ich Ihnen 
dienen konnte!"

Wieder lächelte sie auf ihre freie, ungezwungene Weise. 
Ohne Ziererei reichte sie ihm die Hand, die er beinahe an die 
Lippen geführt hätte, als sie ihm dieselbe noch rechtzeitig m it 
einem geschickten Manöver entzog.

Noch einmal einige Dankesworte ihrerseits, eine respektvolle 
Verbeugung seinerseits —  dann erfaßte sie den A rm  der Freundin 
und führte sie m it sich fort.

(Fortsetzung folgt.)

an völlige Uebereinstimmung. . . .  A ls dann von S r. Majestät 
ein Stellvertreter berufen und diese Berufung im  „Reichsanz." 
veröffentlicht wurde, waren w ir beide einig, daß die Stunde der 
Entscheidung gekommen sei. N u r darin war eine kleine V er­
schiedenheit der Auffassung zwischen uns, daß Hofprediger 
Schrader den Abschied unbedingt erbitten wollte, ich dagegen in 
der Form, daß w ir dem Kaiser erklärten, w ir erbäten den Ab­
schied, wenn in  der Berufung eines anderen Geistlichen gegen 
uns ein Mangel an Vertrauen läge. I n  dieser Form ist dann 
das Abschiedsgesuch eingereicht und in  Gnaden bewilligt. M itten  
in  diese W irren  fie l ein anderes Eceigniß, das die Aufregung 
noch vermehrte. Ich war auf zwei Tage im Großherzogthum 
Baden gewesen und hatte in  V illingen eine Volksversammlung 
abgehalten, in Karlsruhe auf dem konservativen Parteitag über 
die soziale Frage geredet. . . . Unglaubliche Gerüchte kamen aus 
Karlsruhe nach B e rlin , als hätte ich in  jenen beiden Versamm­
lungen das Großherzogthum Baden in Gefahr gebracht. Ich 
wurde aufgefordert, sofort die gehaltenen Reden einzusenden und 
mich zu verantworten. Glücklicherweise waren die Reden steno- 
graphirt. Ich  schickte sie ein und erhielt sie nach einigen Tage» 
ohne irgend eine K ritik  zurück.

—  Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht die am 15. Novem­
ber in  K ra ft tretende Aenderung des 8 53 der Verkehrsordnung 
fü r die Eisenbahnen Deutschlands. Der Paragraph betrifft den 
Frachtverkehr.

—  Von einem Komitee werden die in B e rlin  und Umge­
gend lebenden Polen auf Sonntag den 3. November mittags 
1^/z Uhr zu einer Volksversammlung im  Buggenhagen'schen 
Saale eingeladen, „zum Zwecke einer würdigen Gedenkfeier des 
100. Jahrestages der dritten Theilung Polens".

—  W ie „Bösm ann's telegraphisches Bureau" meldet, be­
stellte der Norddeutsche Lloyd zwei Doppelschraubenschnelldampfer 
fü r die Lin ie Bremen— Newyork bei der S te ttiner Maschinen­
bau-Aktiengesellschaft „V u lka n " in  Bredow bei S te ttin  und bet j 
F. Schichau in Danzig. Beide Dampfer sollen bei einer Länge ! 
von ungefähr 600 Fuß 20 bis 21 Knoten Fahrgeschwindigkeit z 
haben.

Leipzig, 26. Oktober. Der Oberreichsanwalt v. Teflendorff, 
welcher in  Gemeinschaft m it dem Präsidenten des Reichsgerichts, 
Geh. Rath v. Oehlschläger, die Führung des Kaisers und des 
Königs von Sachsen durch die Haupträume des Reichsgerichts 
übernehmen sollte, ist durch plötzliche Erkrankung daran verhindert 
gewesen.

Straßburg, 28. Oktober. Das „E lsaffer Tagebl." meldet 
aus K o lm ar: Am vergangenen Sonnabend fand in  der Woh­
nung des Reichstagsabgeordneten Preiß eine Haussuchung statt. 
Gestern wurde Preiß auf dem Kolmaer Bahnhof, von S traß- 
burg zurückkehrend, eingeladen, sich zum ersten Staatsanwalt zu 
verfügen, worauf Preiß nach der Unterredung sich wieder ent­
fernte. Preiß soll der Behörde die Versicherung gegeben haben, 
er werde die Angaben eines Berichterstatters im „P e tit  J o u rn a l"  s 
(dasselbe hatte Herrn Preiß sehr deutsch-feindliche Aeußerungen > 
in  den M und gelegt) berichtigen bezw. widerrufen lassen; er werde > 
demnächst in  einer Versammlung des Volksvereins eine ent- j 
sprechend? Erklärung abgeben. ^

A«ska»d.
Wien, 27. Oktober. G raf Taaffes Zustand hat sich ver­

schlimmert, er ist m it den Sterbesakramenten versehen worden. ;
Fünfkirchen, 28. Oktober. Der Bischof Dulanozki liegt im  l 

Sterben.
R om , 27. Oktober. Das Gerücht vom Tode des Königs 

Menelik bestätigt sich nicht, vielmehr scheint dessen Vormarsch bis 
Boroumieda sicher zu sein.

Paris, 28. Oktober. Der russische Botschafter Baron 
Mohrenheim überreichte heule Vorm ittag dem M inister des 
Aeußeren Hanotaux den Großkordon des Alexander-Newskyordens.

Kopenhagen, 28. Oktober. Die offizielle Verlobung zwischen 
der Prinzessin Maud von Wales und dem Prinzen K a rl von 
Dänemark, dem zweiten Sohne des Kronprinzen, ist heute Abend 
erfolgt.__________________

ArsvinziaLnachrichLen.
Culm, 26. Oktober, i Vorschuß verein. Beerdigung einer 80jährigen 

Greisin.) Einer Anzahl Mitglieder des verkrachten Vorschußvereins sind 
aus den durch die Sammlungen eingegangenen Beträgen Zuwendungen 
gemacht worden, so daß den unter den Mitgliedern befindlichen Beamten 
vorläufig keine Gehaltsabzüge gemacht werden. —  Aus dem evangelischen 
Friedhofe fand am Mittwoch die Beerdigung der verstorbenen 60jährigen

A o r  25 Jah ren .
Le Bourget.

30. Oktober 1870.

S e it dem 5. Oktober war das Hauptquartier König W il­
helms in  Versailles; hier befand sich auch sein Sohn, der Kron­
prinz, und fortan liefen die Fäden der ganzen Kriegsführung 
und der deutschen P o litik  in  der einstigen Residenzstadt König 
Ludwigs X IV . zusammen.

Die schon geschilderten Entsatzverfuche von P a ris  halten dort 
derart belebend gewirkt, daß die französische Oberleitung den E n t­
schluß faßte, den Versuch zu wagen, nach Nordosten hindurch- 
zubrechen, zuvor jedoch das westlich die S tadt einschließende 
5. preußische Korps zurückzuwerfen. In fo lge  des letzteren V o r­
habens kam es am 21. Oktober zu einem blutigen Gefecht beim 
Schlöffe Malmaison, das m it dem Rückzüge der Franzosen 
endete. Aber am 27. Oktober begannen dann Unternehmungen 
im Norden gegen die Linie des Gardekorps, und es gelang den 
Franzosen, sich in  den Besitz von le Bourget. nordöstlich von 
P aris , zu setzen. Der Kronprinz von Sachsen, der Oberbefehls­
haber der Maasarme, ertheilte dem Gardekorps den bestimmten 
Befehl, den O rt unverzüglich wiederzunehmen. I n  Ausführung 
dieses Befehls kam es am 30. Oktober zu einem der blutigsten 
Kämpfe m it dem Feinde vor P arts , aus dem die preußischen 
Garden aber als Sieger hervorgingen und neue Lorbeeren denen 
von S t. P riva t und Sedan hinzufügten.

D ie  Aufgabe, das D o rf zu erstürmen, fiel der 2. Garde- 
d ivifion zu; Generallieutenant von Budnitzki versammelte 9 B a­
taillone In fan te rie , 2 * /, Kompagnien Gardeschütze» nebst 5 
Ballerten zu umfassendem A ngriff gegen den O rt, der am 
Morgen von drei Seiten her unternommen wurde. Unbekümmert 
um das Feuer der Forts, der feindlichen Feldbatterien und der 
In fan te rie  rückten die preußischen Garden wie auf dem Exerzier­
plätze über das freie Feld vor. Der linken Kolonne, zwei B a ­
taillonen des Regiments Alexander und den Gardeschützen ge-

Lehrerwittwe Eck-äser statt. Eine lange Reihe von Jahren .x̂  
verstorbener Gatte in dem Kirchdorfe Kokotzko als Lehrer. Als >"0   ̂
1855 die Weichsel die Ufer durchbrach, wurde das Schulhaus von 
Eisschollen hinweggerifsen, wobei fünf Kinder der Lehrersamiue ^ 
Fluten ihren Tod fanden. N ur durch einen Zufall rettete aup» 
Ehepaar roch ein Kind das Leben. E in Sohn der Verstorbene 
Pfarrer am Kadettenhaus zu Köslin, früher in Rehden.

Culm, 28. Oktober. (Lehrer-Wittwen- und Waisenkafse.1 V  
Kreisvorstand der Lehrer-Wittwen- und Waisenkafse sind die V "  
Schwames-Damerau. Behnke-UniSlaw und Hückel-Culm gewählt "

Aus dem Kreise Culm, 27. Oktober. (Der Frauen-Bibelo 
Gr.-Lunau) feierte heule unter großer Betheiligung der 
Mitglieder sein JahreSsest. Herr Pfarrer Cremer-Danzig hielt die q 
predigt. Alsdann erstattete Herr Pfarrer Schallender« den Jahresber /  
Der Verein zählte in seinem 6 . Geschäftsjahre 43 Mitglieder, d>e  ̂
träge von 76 Mk. zahlten. Die Gesammteinnahme betrug l "  „ I  
F ü r 147 Mk. wurden Bibeln und Testamente angekauft. Es würd? 
Traubibeln und 22 andere Bibeln verkauft. 30 junge Ehepaare wur 
mit Traubibeln beschenkt. Insgesammt wurden 96 heilige Schriften 
theilt, darunter 12 Testamente an Rekruten. Auch wurden 300 
lesezettel vertheilt. Auch die Gemeindepflege ist, nachdem eine D>o 
nissin schon über drei Jahre im Kirchspiel stationirt ist, reger '
Die Diakonissin hat im Laufe des Jahres 193 Kranke mit 600 GäNg 
besucht. Mit-

Graudenz, 27. Oktober. (Der hiesige Kreistag) wählte ZU 
gliedern für dre in Westpreußen zu bildende Landwirthschaftskamm" 
Herren v. Bieler-Melno, v. Kries-Roggenhausen und Schelske-Raniuir ' 
Sodann bewilligte der Kreistag 2000 Mk. zum Garantiefonds u 
außerdem 500 Mk. zum Betriebsfonds der 1896er GewerbeausfteUUv 
unter der Bedingung der eventuellen Rückgewährung. 2000 Mk. lvuro 
zur Gewährung von Beihilfen zur Beschaffung von Feuerspritzen der 
gestellt. Ein Antrag wurde angenommen, für den Fall, daß der 
Strasburg mehr als 10 000 Mk. an Grundentschüdigung für das ZU 
Bau der Eisenbahn Riesenburg-Jablonowo erforderliche Gelände s 
zahlen hat, den dritten Theil des Mehrbetrages bis zu 3333*/, . 
übernehmen, wofern die Kreistage von Marienwerder und RoseNv v 
sich zur Uebernahme der gleichen Verpflichtung verstehen.

Konitz, 28. Oktober. ( I n  der Kirche gestorben.) Von einem 
lichen Tode wurde gestern Vormittag in der katholischen Pfarrkirche 
45 Jahre alte F rau  des Arbeiters G. während des Gottesdienstes ere ' 
Sie kniete betend am Altar und sank plötzlich rücklings auf die hlM 
ihr sitzenden Personen. M an  brachte die Frau  in die Sakristei, wo e 
schnell herbeigerufener Arzt deren Tod an der heiligen Stätte '
Zwei Kinder der F rau  im Alter von 12 und 8 Jahren waren Auge 
zeugen des plötzlichen Hinscheidend ihrer M utter.

Marienwerder, 27. Oktober. (Verschiedenes.) F ür die in Gra 
denz 1896 geplante Westpreußische Gewerbeausstellung ist hier ein 
ausschuß gebildet worden, welchem die Herren Bürgermeister Würtz, ^  
gierungsasseffor D r. Leidig und einige andere Herren angehören. 
genügender Betheiligung soll eine Sammelausstellung von Erzeugn^ 
Marienwerderer Gewerbetreibender veranstaltet werden. — Wie in /" ,  
ren Regierungsstädten, so ist auch bei unserer königl. Regierung M   ̂
jenigen Beamten, welche die Steuersacken bearbeiten, auf Anordnn  ̂
des Herrn Ministers ein Kursus in der kaufmännischen BuchsührU^ 
eingerichtet worden. Die Leitung desselben ist Herrn Lehrer LeoP" 
hierselbst übertragen. —  Der Sergeant Rüstow von der hiesigen 
offizierschule, der vor einigen Wochen auf der Gorkener Promenade o 
drei rüden Patronen ohne jede Veranlassung überfallen und durch M st 
sticke schwer verletzt wurde, ist gestern Abend seinen qualvollen Lew 
endlich erlegen.

Neureich, 27. Oktober. (Bürgerjubiläum.) Am heutigen Tage feier 
Herr Sanuätsrath D r. Ziegner in voller Rüstigkeit sein 50jähres Burg 
jubiläum. Die städtischen Behörden haben ihn zum Ehrenbürger o 
Stadt ernannt.

Danzig, 26. Oktober. (Strombereisung. Plötzlicher Tod.) . 
Regierungs-Baurath Goecz wird morgen früh in seiner Eigenschaft " 
Stromdaudirektor für den Strombaubezirk der Provinz WeftpreUk ^  
auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" den WeichselstroM  ̂
zur polnischen Grenze bereisen, um die Beamten seines Bezirks kenn 
zu lernen. —  Ern plötzlicher Tod ereilte am Sonnabend Abend H /, 
Uhr den Sergeanten Dobrick der 2. Eskadron des 1. Leibhusarew-n 
gimentZ. Mehrere Unteroffiziere waren in einem Zimmer dabei, ßcv  ̂
einer Festlichkeit zu rüsten. D. saß vor einem Spiegel und ordnete > « 
H aar; als er damit fertig war und sich erhob, fiel er plötzlich reguug 
los in die Arme eines hinter ihm stehenden Kameraden. Der 
gerufene Arzt konnte nur seinen Tod konstatiren, worauf D . uacd  ̂
Garnisonlazareth gebracht wurde. Seine Eltern, welche im 
Kreise wohnen, wurden Sonntag früh von dem plötzlichen Ableben /  
Sohnes durch ein Telegramm benachrichtigt, das sie auf der F u h rt '  ̂
Kirche antraf. D . war ein großer starker M ann , er diente im Zw^>

nalkS'Danzig, 29. Oktober. (Der Bezirksparteitag der freisinnigen 2. " 
partei) in Westpreußon wird am 3. November in Elbing stattfinde"- §

A us der Provinz, 28. Oktober. (Besitzwechse!.) Das R it te s ,  
Marzenin im Kreise Witkowo ist dem „Dziennik" zufolge 
beschern, den Landschaftsrath von Dembinski'schen Erben, für 
M ark an Herrn Henning von der Osten verkauft worden. . .hn-

Allenstein, 27. Oktober. (Zugunfaü.) Die hiesige Eisenvu^ 
Betriebsinspektion macht bekannt: Am 26. Oktober nachmittags va .̂ 
von Königsberg kommende Güterzug auf der Strecke zwischen 
und Lichtenfeld ein Zigeunerfuhrwerk überfahren, wobei das F ^ ^ t z t  
zertrümmert und eine Frau am Kopfe und rechten Fuß leicht ve 
wurde. der

Lievemühl Ostpr., 26. Oktober. (Bürgermeisterwahl.) 3 "  
heutigen Stadtverordnetensitzung ist Herr Regierungs-Supernum^,

Das " " "  Fror*
°°n  den K

lang es, in  den südlichen Theilen des Dorfes einzudringen ^  
sich dort gegen wiederholte feindliche Vorstöße zu behaupten, , 
mittlere Kolonne, voran zwei Bataillone des Regiments Elisa ., 
stürzten sich auf den Nordeingang; eine dort befindliche B  ^  
lade wurde erstürmt unter dem Beistände begleitender 
welche eine große Anzahl M auern durchbrachen. Haus 
wurde genommen. Nun drang auch das Regiment 
nach; ein erbitterter Kampf entbrannte tm In n e rn  , ^  7^11 
der auch auf preußischer Seite viele Opfer forderte; hier "  
beide Regiments-Kommandeure, die Obersten von ^
und G ra f Waldersee, den Heldentod. Wetter wogte das G ^  
M an« gegen M ann wurde gestritten. „D as D orf glich, ^(«1 
eine französische Feder schreibt, „einem Schlachthaus; da 
floß in  Bächen." Auch die rechte Flügel-Kolonne: dret Ba ^  ^  
vom Franz-Grenadier-Regiment, war von Nordwesten 0 ^  hie 
Bourget eingedrungen, hatte eine feindliche Fahne und d" §gS- 
tapfer vertheidigte Kirche erobert. Endlich, um die 
stunde, gelang es dem Zusammenwirken aller preußischen ' 
den letzten Widerstand des Feindes zu brechen; le ^ u r a  n^. 
wieder in deutschen Händen und erhielt eine starke ^  ^ les  
34 Offiziere und 433 M ann an Todten und Vec 
hatten die Garden verloren, der Feind aber ließ 120 
gene in  ihren Händen. .  ̂ ^

I n  P a ris  wirkte dieser neue deutsche S ieg in Verb'« ^  
m it der Nachricht von dem Falle 00« Metz und dem ^retn- 
daß Thiers angelangt war, um einen Waffenstlllltan S ^  oel 
baren, ungeheuer; es entstanden sehr ernstliche Unr h 
S tadt, die nur m it Mühe unterdrückt werden konnten. ^

Wie hoch aber dieser glänzende Tag p re u ß W "  Waffe 
von den dabei betheiligten Truppentherlen gehalten 
daraus zur Genüge hervor, daß ihn sich ^  -„„„rungen " 
Bata illon erkoren hat, um seine glorreichen E rinn 
den Feldzug 1870/71 zu feiern.



?A A ties aus Osterode einstimmig zum Bürgermeister unserer Stadt 
gewühlt worden.
r, Mvwrazlaw, 27. Oktober. (Zugunfall.) Gestern Nachmittag ist 

* ^ohnhot Pakosch em Güterzug gerissen; der abgerissene Theil lies 
-oahnhof Pakosch auf den vorderen Theil auf. 14 Wagen beschädigt, 

^rsonol nickt verletzt. Betrieb nicht gestört.
ost ^"vNrrazlaw, 27. Oktober. (Unglücksfall.) Der Leichtsinn, mit dem 
u Schußwaffen unbewacht liegen gelassen werden, hat sich wieder einmal 
.̂Ute h^r furchtbar gerächt. Der Sohn des hiesigen Lehrers Laskowski 

nach Schluß des Gottesdienstes mit einem Mitschüler in dessen 
Ahnung. Hier fand letzterer einen kleinen Taschenrevolver, und um 
'Wen Freund zu erschrecken, hielt er ihm die Waffe vor den Kopf. Da 
Zwg der Revolver los, und L. fiel, von einer Kugel getroffen, zu Boden.

'e Kugel ist in den Kopf gedrungen, und wenn auch der Tod bis zur 
^unde noch nicht eingetreten ist, so steht dock nach Gutachten der 
herzte das Ableben des Knaben m jeder Minute bevor. Bis jetzt liegt 
. vollständig besinnungslos darnieder. Der 13jährige Knabe besuchte 
^  Quarta des hiesigen Gymnasiums. Er ist der einzige Sohn seiner 
^tern. Der Vater weilt zur Zeit am Sterbebette seines Schwieger- 
kUers. Der Missethäter, ein Gymnasiast Budzinski aus Mogilno, ist 

j^itags zu seinen Eltern geflüchtet. Im  Laufe von fünf Jahren hat 
zum dritten Male ein solcher Fall in der Stadt oder in der Um- 

Ktzend wiederholt.
. Posen, 27. Oktober. (Verschiedenes.) Die königl. Baugewerksschule 
^  am Freitag ihr Winterhalbjahr mit 230 Schülern in 6 Klaffen 
Legen 187 Schüler im vorigen Winter eröffnet. Das von der Stadt er- 
*̂Ute neue Anstaltsgebäude enthält 10 Klassenzimmer, eine Aula, vier 

Klibensäle im Mansardengeschoß mit Oberlicht und eine Anzahl weiterer 
Munie für Unterricht, Bibliothek, Lehrmittel und die Verwaltung. Der 

kostet 250 000 Mark und die innere Einrichtung und Ausstattung 
Nva 30000 Mark. — Der Bau der Bahnlinie Kutno-Slupce ist wahr- 

peinlich. Die russische Regierung hat genehmigt, daß Warschau direkten 
Schluß an Posen erhält. — I n  Krempen ist ein Landbriefträger ver- 

worden, der am 16. Oktober auf dem Bahnhof eine Kiste mit 
^00 Mark Postkafsengelder entwendet hat. Von dem Gelde fehlen nur 

Mark. — I n  Samotschin sind über 300 schulpflichtige Kinder an 
Auulöser Augenentzünduna erkrankt.__________

L o L a tU K Ä r iH te n .
Thorn, 29. Oktober 1895.

—- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Grenzaufseher Nikolaus wird zum 
November von Ottlotschin nach Thorn versetzt.

. — ( W a h l m ä n n e r w a h L e n  z u m K r e i s t a g e . )  Die Gründ­
ünger Joh. Melier zu Folgowo und Reinhold Motzner zu Neu-Skompe 
"Nd von ihren Gemeinden als Wahlmänner zur Wahl eines Kreistags- 
^geordneten für den fünften ländlichen Wahlbezirk an Stelle des ver­
gebenen Gutsbesitzers Käppis zu Skompe gewählt worden.
^  — ( Auf  d e n  B e z i r k s v e r s a m m l u n g e n  d e s  B u n d e s  

^  L a n d  Wi r t he ) ,  welche am Freitag und Sonnabend in Marien- 
i^rder und Elbing stattfanden, machte Herr Herfurrh-Berlin folgende 
kAerkenswerthe Angaben: I n  den sechs Jahren 1886/87 bis 1891/92 

der Subhastation verfallen: in der Provinz Ostpreußen 77 806 
8^tar Land, in Westpreußen 96729 Hektar, in Brandenburg 23 488 
W ar, Pommern 50 000 Hektar, Posen 90 000 Hektar, Schlesien 
^000 Hektar.
z . — ( De r  U m r e c h n u n g s k u r s )  für russische Währung im Eisen- 
.^nverkehr ist vom 21. d. M. ab auf ^25 Mk. für 100 Rubel festgesetzt 
g-Orden. — Die österreichischen Staatsnoten zu einem Gulden treten 
?wde dieses Jahres außer Kurs und werden deshalb von den Stations- 

Abfertigungskafsen vom 1. Dezember d. I .  ab nicht mehr in Zahlung 
Lwommen werden.

— ( Di e  Q u i t t u n g s k a r t e n )  der Alters-und Jnvaliditärs- 
r-Erflcherung aus dem Jahre 1892 verlieren, ohne Rücksicht darauf, ob 

Mit Beitragsmarken gefüllt sind oder nicht, am : 1. Dezember 1895 
Giltigkeit, wenn sie nicht bis dahin zum Umtausch vorgelegt werden. 

^2 sei auf diesen Umstand nochmals aufmerksam gemacht, 
l. ( R e n t e n g ü t e  r.) Der Gutsbesitzer Herr Weinschenck-Grzywno 
^absichtigt sein etwa 155 Hektar großes Gut in Rentengüter aufzu­
teilen. Als Sachkommiffar ist von der königlichen General-Kommission 

rvinberg Herr Regierungs Affessor Gottwald bestellt worden, 
w — (B e a m t e n v e r e i n.) I n  der am Sonnabend abgehaltenen 

weralversammlung wurden die Wintervergnügungen festgesetzt. Es 
 ̂urde beschlossen, solche am 16. November, 18. Januar und 15. Fe- 

^  Artushofe abzuhalten. An jedem Donnerstag finden un 
^wftenzimmer des Artushofes Familienabende statt, 
n. ^ ( V e r k e h r  a u f  d e r  U f e r  bahn. )  Gestern gingen auf der 
H^rbohn 62 Wagen mit Steinkohlen, Eisen, Steinen und Zucker ein. 
j Zucker beladen waren 34 Wagen aus Jakschitz, Amjee und Wierzchos-

l v i . - - ( 8 u r  j e t z i g e n  L a g e  deS h i e s i g e n  H o l z g e s c h ä f t s )  
L uns mitgetheilt: Allmählich treffen jetzt die letzten Traften ein. 
^  stammen aus dem Bug und enthalten größtentheils Kantholz und 
s e ig e r  Waare aus Rußland. Die hiesigen und Sckulitzer Lager sind 
^  vollständig geräumt, bis auf wenige Posten Rundkiefer und Elfen, 
, * die hohe Preise verlangt werden. Der feste Stand der Preise in 
allerer Zeit hat zur Folge gehabt, daß in Polen jetzt hohe Forderun- 

. ü̂r Holz gestellt werden, sodaß deutsche Händler dort nicht kon- 
lriren können. Hier ziehen noch immer die Preise für Rundkiefern 

- - auch für eichene und kieferne Schwellen, namentlich für letztere 
^  Eine steigende Tendenz bemerkbar. Da die preußischen Mühlen 

^  diesem Jahre nur mit dem nothwendigsten Bedarf versehen haben, 
" E  fürs nächste Jahr auf starte Zufuhren und lebhaftes

kiw ^  it» m a n  B l u t u n g e n  s c hne l l  s t i l l t . )  Jedem Menschen 
ji?? Es passiren, daß er sich bei der Arbeit verletzt und die Wunde 
An »ö" bluten beginnt. Im  ersten Augenblick herrscht in solchen Fällen 
^Uflosigkeit, und man weiß nicht schnell, wie man die Blutung stillen 
sek 8ür solche Fälle giebt der „Hausdoktor" das folgende einfache, aber 

wirksame Mittel. Man nehme Watte, tauche sie in heißes Wasser 
b.j lege sie dann auf die Wunde. Der Erfolg ist überraschend, selbst 
^  Verletzungen der Pulsadern. Blos Watte auflegen oder Watte, in 

"Es Wasser getaucht, soll nicht die überraschende Wirkung Haben, 
y ^  ( I n  dem  B e f i n d e n )  des vor 14 Tagen durch einen Sturz 
le^Uglückten Braumeisters Pohl in der Groß'schen Brauerei ist noch 

^sserung eingetreten. Der Verunglückte wird ein langes und 
"^rzhiiftes Krankenlager durchmachen müssen.

^  ^  ( Abhi  1 s e.) An der Brandruine des Schankhauses II ist mit 
öffn ^"sräumen rc. heute endlich begonnen worden. Fenster und Thür- 

Zungen werden mit Brettern vernagelt.
^er, ^  (B 0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 

r>vnen genommen.
( G e f u n d e n )  eine Herrenuhr mit Nickelkette in der Araber- 

« Elne Ersenbahn-Gepückmarke (Wronke 1894) und ein anscheinend 
Kunstschloß gehöriger Schlüssel in der Breitenstraße, em Pack 

Wolle aus dem Altstadt. Markt. Zurückgelassen em Schlüsselbund 
les! dem Altstädt. Markt bei einer Händlerin. Näheres im Polizei- 

Elariat.
( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Wafferstand heute mittags 0,22 Mir. 

^lak E  Das Wasser fällt. Eingetroffen sind gestern Nachmittag vier 
Ê Kühne aus Polen, abgefahren sind heute sechs beladene Kähne, 

^ f t e n ^  Danziq, einer nach Spandau. Abgeschwommen sind fünf

ist ^vcker, 29. Oktober. (Auch über das Fahren mit Fahrrädern) 
Polizeiverordnung für den Amtsbezirk Mocker erschienen. Sie 

FaA* ^lgende Hauptbestimmungen: Das Fahren ist nur auf dem 
die und nur in gemäßigtem Tempo gestattet. Benn Biegen um
gäNae^^ENecken ist langsam zu fahren. Entgegenkommenden Fuß- 

ist auf der von diesen freigelassenen Seite des Weges auszu- 
vorausgehenden Fußgängern müssen wiederholte Glockensignale 

^ îtev ^ rd e n , evt. find sie anzurufen. Wenn ein für Fußgänger, 
die ?der Fuhrwerke gefahrloses Passiren nickt gesickert ist, so haben 
Vvrfj^^Er abzusteigen. Jeder Radfahrer muß mit einer vom Amts- 
der E* auszustellenden Fahrkarte versehen sein und hat zwei der Nummer 
^hren' ^*E entsprechende Nummernschilder am Fahrrads sichtbar zu 
Te  ̂ Ä as" h i^des Fahrrad auch eine Laterne mit nicktsarbi-

Dar A daorz, 28. Oktober. (Fälschung eines Dienstbuches. Diebstähle.) 
Hr ^ v o n  hier hat ihr Dienstbuch gefälscht, in welchem

kurzem wurde dem Fleischermeister K. von hier wiederum ein Rindflll 
vom verschlossenen Bodenräume gestohlen; die Diebe sitzen in Thorn 
bereits hinter Schloß und Riegel. — Am vergangenen Sonntag wurde 
einem Mädchen in einem hiesigen Tanzlokale ein Mantel und ein Paar 
Handschuhe gestohlen. Die Diebin ist durch den Gendarm Herrn Pagalies 
ermittelt und zur Anzeige gebracht worden.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 26. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Ordnung zur Erhebung einer Lustbarkeitssteuer in der Gemeinde 
R e n e z k a u  hat die Zustimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten 
erhallen. Dieselbe tritt am 1. November cr. in Kraft. Für eine Tanz­
belustigung bis 12 Uhr werden 1,50 Mark, über 12 Uhr nachts 2 Mk., 
für das Halten einer Würfelbude pro Tag 1,50 Mark, für ein Karoussel 
2 Mark erhoben. — Die westpreußische Bohrgesellschaft zu Danzig hat 
Herrn Rittergutsbesitzer Modrzejewski in C z e r n e w i t z  mitgetheilt, daß 
der Wafferdefund bei einer Tiefe von 135 Meter einen Gehalt von 
52 Prozent Chlornarron ergeben hat und daß Schwefelsäure deutlich 
vorhanden ist. Zur Erlangung des Muthungsrechts auf Kalk, Salz und 
GlaSkieS hat Herr Modrzejewski sich an das Ober-Bergamt zu Görlitz 
gewandt. — Für den Amtsbezirk G u r s k e  ist eine Polizeiverordnung 
erlassen, nach welcher sämmtliche Schank- und Gastwirthe verpflichtet 
sind, die Eingänge zu ihren Lokalen bei eintretender Dunkelheit durch 
Anbringung einer hellbrennenden Laterne bis zum Schlüsse des Lokals 
zu erleuchten. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis zu 
neun Mark, im Unvermögensfalle Mit Haft bis zu drei Tagen bestraft. 
— Die Gemeinderechnung für T h. P a p a u  für 1894/95 ist in Ein­
nahme auf 1966,12 Mark, in Ausgabe auf 1706,17 Mark und im Be­
stände auf 257,95 Mark festgestellt worden.

d-ckt wahrheitsgetreu gescdildert stand. Die Fälschung ,st
rden und steht das Mädchen ihrer Bestrafung entgegen. —

ent-
Bor

Mannigfaltiges.
( D e r  M ö r d e r  S o b c z y k )  hat seine Revision gegen 

das T odesun heil des Schwurgerichts in Beuchen zurückgezogen, 
so daß das Urtheil nun rechtskräftig geworden ist.

( E i n s t u r z  e i n e s  N e u ! )  a u  e s ) .  A us München wird 
vom 25 . Oktober gemeldet: Heute Nachmittag ist der Neubau  
eines Hintergebäudes in der Amalienstraße eingestürzt. E s  
sollen drei Arbeiter und eine Frau verschüttet sein. D ie frei­
willigen Feuerwehren und eine Sanitätskolonne erschienen sofort 
am Platze. D ie RettungSarbeiten werden eifrig fortgesetzt, 
waren jedoch bis jetzt ohne Erfolg. —  Einer späteren M eldung 
zufolge sind die vier verschütteten Arbeiter nach schweren A uf­
räumungsarbeiten a ls Leichen aufgefunden worden.

(F  a b r L k b r a n d.) I n  Kelheim brannte die Cellulose- 
Fabnk von S im o n iu s  und Comp. ab. Der Schaden beträgt 
anderthalb M illionen. Hunderte von Arbeitern sind brodlos ge­
worden.

( D a s  T e l o p h o n  d e r  Z u k u n f t . )  „Pesti Naplo"  
m eldet: D rei in Siebenbürgen seßhafte Techniker, Viktor Brandt, 
Anton Hamm und Gregor Blank, demonstrirten im Budapester 
Schriftsteller- und Zournalistenverein „Othon" einen kleinen 
Apparat, den man füglich das „Telophon der Zukunft" nennen 
darf. Dieser Apparat, welcher sich äußerlich durch nichts 
von dem im Gebrauche stehenden Telophon unterscheidet, besitzt 
nämlich das Geheimniß, die aufgefangenen Schallwellen auf eine 
große Entfernung zu leiten, so zwar, daß es keiner Ohrmuschel 
bedarf, um das in den Apparat hineingekrochene W ort im 
letzten Winkel eines großen R aum es laut und ausgezeichnet 
vernehmbar zu hören. D ie im „Othon" angestellten Versuche 
ergaben ein glänzendes R esultat. D a s  Klublokal besteht aus 
fünf langgestreckten S äu len . D er eine der Erfinder brachte nun 
den Apparat im ersten S a a le  an und recitirte in das Sprach­
rohr einen V ers. I m  letzten S a lo n , in welchem sich zahlreiche 
M itglieder aufhielten, hörte man nun mit ganz außerordentlicher 
Deutlichkeit den V ers. D ann sang ein anwesender Opernsänger 
eine Arie in das Sprachrohr hinein, die man im letzten S a lo n  
so genau hörte, a ls  säße man im Theater vor der Ram pe. 
Unter den anwesenden Gästen wurde nur das eine Bedenken 
rege, ob nicht durch diese Telophonform die Möglichkeit benommen 
werde, das Telophon für diskrete Gespräche zu benutzen. Allein 
auch diesen F all haben die Erfinder vorgesehen. W ill man 
nämlich nicht, daß das Gespräch auch von anderen gehört werde, 
so nimmt man einfach die Ohrmuscheln zur Hand, und es hört 
nur derjenige das Gespräch, der die Muscheln ans O hr legt. 
D ie Erfinder, welche ihren Apparat bereits patentiren ließen, 
werden demnächst an die cisleithanische Telegraphen- und Telo- 
phonverwaltung herantreten, um ihrer Erfindung auch in Oester­
reich Eingang zu verschaffen.

( D e r  V e s u v )  ist von neuem in voller Thätigkeit. Zw ei 
Lavaströme aus neugebildeten Kratern entstanden am oberen 
Kegel, im Lauf sich auf drei M eter verbreiternd; der eine 
S trom  fließt um die Hügel des Observatoriums uno verbrennt 
den dort befindlichen K astanienwald; der andere nimmt seinen 
Lauf in der Richtung der Fahrstraße nach der S ta tio n  der 
Drahtseilbahn.

( E i n  n e u e r  S p o r t . )  G olf —  sprich G öls —  ist be­
stimmt, Tennis und Cricket vollständig zu stürzen. Zn Frankreich 
ist das S p ie l schon in höchstem Ansehen. Jetzt ist gerade die 
große Woche, in welcher der bedeutendste G olf-C lub, der in 
Dinard in der Bretagne, seine Kämpfe ausfichl. Z w ar giebt es 
auch in P a u , Biarritz und in Cannes große Oolk 1ink8, G o lf­
ringe, doch stehen sie hinter dem in D inard an Bedeutung zu­
rück. D er riesige Spielplatz ist 7 km von der S ta d t D inard  
entfernt, am Meere gelegen, umgeben von einer der schönsten 
und pittoreskesten Landschaften Frankreichs. I n  dieser Ebene 
sieht man achtzehn Löcher, ausgefüllt mit einer Art eisernem 
Behältniß, welche je 4 0 0  m  von einander entfernt sind. Diese 
Löcher (d o le) sind mit einem flachen und sorgfältig angelegten 
Rasenteppich von 3 0  rff Durchmesser umgeben. D a s  S p ie l wird 
mit einem Kautschukball gespielt. Jeder S p ieler  hat a ls  Helfer 
einen Burschen (eaäx), der einen Sack von Instrum enten trägt. 
Diese Instrum ente sind ejne Anzahl von Stöcken von verschie­
denen Form en, Krümmungen, versehen mit m annigfaltigen  
eisernen oder hölzernen Haken. D ie Aufgabe des S p ielers ist, 
den B a ll, von einem der Löcher ausgehend, nach und nach durch 
alle achtzehn Löcher der Golfkette (§o!k Iink8) zu bringen. D ie  
verschiedenen Stöcke dienen eben dazu, den B a ll, wo immer er 
hinfällt, erfassen und schleudern zu können. S ieger ist der, der 
das Z iel mit den wenigsten Schlägen erreicht. D a s  S p ie l, an 
dem die vornehmste Gesellschaft und ebenso die Fremden theil- 
nehmen, wird mit leidenschaftlichem Eifer gepflegt, die Zranäs 
86rnain6 der D inard-G olfclubs ist ein Ereigniß. Festlichkeiten, 
D iners schließen sich an das S p ie l. D ieses selbst bietet dem Z u­
schauer einen wunderschönen Anblick. Inm itten  der schönsten 
Landschaft sieht man die Herren und Dam en in ihrer leuchtend 
scharlachrothen Uniform des C lubs in bewegten Gruppen dahin 
eilen, und die S p ie ler  selbst versichern, daß eben nur der Sp ieler  
sich einen Begriff machen kann von dem Reize und den Genüssen 
dieses neuesten S p o r ts . D er Präsident des E lubs ist S ir  
F rancis Blackwood, ein Vetter des Lords Dufferin.

( R e i c h e r  K i n d e r s e g e n ) .  Einer Londoner Fam ilie  
hat Gevatter Storch in  zwei T agen  fünf Mädchen bescheert.

Zwei waren todt, während die anderen alsbald gestorben sino. 
D ie M utter befindet sich nach ernster E eiabr wohl.

( S  ch n e e st u r m ). I n  Schottland hat em arger Schnee- 
sturm getobt; überhaupt herrscht im Norden schon seit eim gen  
T agen eine für diese Jahreszeit ungewöhnliche Kälte.

( F ü r  d i e  V o l k s z ä h l u n g ) ,  welche zum 2. Dezember d. I .  
angeordnet ist, sind neben den Lehrern auch die jüngeren Beamten 
seitens der betreffenden Reffortminister aufgefordert worden, als Zähler 
zu fungiren.

(E in  Me i s t e r we r k  der  Uh r e n t  echnik.) Zu der zum 50 jähri- 
aen Bestehen der Uhrenindustrie in Glashütte in Sachsen veranstalteten 
Uhren - Ausstellung hat die Uhrenfabrik „Union" in Glashütte i. S . 
(Jnh.: Dürrstein L Comp. in Dresden) eine goldene Taschenuhr aus­
gestellt, welche allgemeines Aufsehen erregte und bei den Sachverständigen 
die größte Anerkennung fand. Dieses Meisterstück bietet alles, was man 
sonst nur bei großen Standuhren in den ersten Museen findet. J a  noch 
viel mehr: Sre zeigt die Tageszeit nach Stunden, Minuten, Sekunden 
und Vs Sekunden an, das Jah r resp. Schaltjahr, den Monat, Wochen­
tag, die Mondphasen, und für Präzisionsbeobachtungen hat sie ein be­
sonderes Werk, welches Minuten, Sekunden bis auf Vs Theilung genau 
anzeigt; für Sekunden zwei unabhängige Zeiger derart, daß zwei Be­
obachtungen gleichzeitig ausgeführt werden können, sogenannte Okrono- 
Aiaxliie ratrapante eompteur. Ferner besitzt die Uhr ein selbstthätiges 
Schlagwerk, welches die Stunden und Viertelstunden ganz von selbst 
schlägt, eventuell aber auch abgestellt werden kann. Ferner schlägt sie 
auch noch jederzeit bei einem leisen Druck auf einen Schieber die S tu n ­
den, Viertelstunden und Minuten. Die technische Bezeichnung hierfür 
lautet z. Z .: Oranäe Lonnerie NspstLtion ä Minute. Diese kunstreiche 
Uhr hat natürlich langwiegrige, genaue Berechnungen erfordert und hat 
einen sehr verwickelten Mechanismus, der wiederum die genaueste und 
sorgfältigste Ausführung der zahlreichen einzelnen Theile voraussetzt. Im  
einzelnen finden sich in der Uhr nicht weniger als 2640 Aufzeichnungen, 
121 Hebel und Federn, 240 Schrauben, 56 Räder und Triebe, 850 ge­
bohrte Löcher, 40 Steine und 738 einzelne Theile. Manche von diesen 
Theilen, z. B. einzelne Sckräubchen, sind lo klein, daß man sie nur mit 
dem Vergrößerungsglase als solche erkennen kann, während sie dem un- 
bewaffneten Auge wie Stäubchen erscheinen, und doch haben sie sechs 
Umgänae. Ein Zahnrädchen von 9V, mm. Durchmesser hat 175 winzig 
kleine Zähne, ein zweites von gleicher Größe deren 300. Ein besonderes 
Kunstwerk ist der Anker der Uhr, welcher bei seiner Kleinheit doch die 
sorgfältigste Arbeit erfordert. Diese Uhr, welche als eine bewunderungs­
würdige Meisterleistung unserer modernen Präzisionsmechanik gelten darf, 
hat trotz ihres verwickelten Gefüges doch nur einen Durchmesser von 
70 mm. und wiegt, in 18karätigem Golde ausgeführt, 260 Gramm 
— Vs Pfund.

(Die er ste F r  age.) Backfisch (morgens nach dem ersten Ball er­
wachend): „War noch kein Herr hier, der mit meinem Papa sprechen 
wollte, Hannchen?"

( V e r s c h i e d e n e r  S t a n d p u n k t . )  Onkel: „Es ist doch
entsetzlich, daß die jetzigen jungen Leute gar so viele Schulden machen!" 
Nichte: „Ich halte es für ein wahres Glück — sonst dächte schließlich 
Keiner ans Heirathen!"

Keuests Nachrichten.
Dresden, 29 . Oktober. I m  Prozeß Zim m erm ann wurden 

alle Angeklagten freigesprochen.
Friedrichsruh, 29. Oktober. Der bisherige englische B o t­

schafter in B erlin , S ir  M alet, stattete dem Fürsten Bismarck 
einen einstündigen Abschiedsbesuch ab.

München,' 29. Oktober. Adele Spitzeder ist nach schwerem 
Leiden in tiefstem Elend gestorben.

Pest, 24 . Oitober. I n  Hodmezoe Vasarhely wurde eine 
ganze Gistmischerbande verhaftet, welche mehrere Personen bei 
Kranken-, Verficherungs- und Leichenbestattungs-Vereinen ver­
sicherte und die Versicherungsbeträge erhob. Mehr a ls  10 P er­
sonen wurden angeblich auf diese Weise durch G ift aus dem 
Leben geschafft.

Rom, 29. Oktober. Der Stadtrath in Cesaro wählte M as- 
cagni zum Direktor des berühmten Rossini-Konservatoriums.

Toulon, 28. Oktober. Ein Rettungsboot des Panzerschiffes 
„Devastation" stürzte, a ls es aufgehißt wurde, ins Meer. Zwei 
Matrosen wurden von dem Boote erschlagen, ein dritter ertrank.

P aris , 29 . Oktober. Aus Anlaß der jüngsten Debatten  
über die Interpellation  bezüglich der Südbahnaffäre hat das 
G e s a m m t k a b i n e t  R i d o r  d e m i s s i o n i e r .  Präsident 
Faure nahm die Demission an. A ls Nachfolger R ibot's wird 
B ourgeois genannt.

Verantwortlich für die Redaktion: He r nr .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 o/§ KonsolS . . 
Preußische 3 '/, "/. Konsols . 
Preußische 4 ^  Konsols . 
Deutsche ReichSanleihe 3 ^  . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o/o 
Polnische Pfandbriefe 4*/, o/̂

Diskonto KommandiL An?heile 
Oesterreichische Banknoten 

 ̂ We i z e n  gel ber :  Oktober,
Mai . . . .  
loko m Newyor?

Ro g g e n :  lvko 
Oktober . . .
Dezember . .
Mai . . . .

Rü b ö l :  November 
Dezember .

Ha f e r :  Oktober 
Mai . . .

S p i r i r u Z :  .
50er loko 
70er!oko 

70er Oktober 
70er Dezember. .

Diskont 3 pEr..

220—45 220-85
219-85 219-75

9 9 -1 0 98 -90
104-20 104-10
104-90 105-10
98—90 9 9 -

104-20 104-10
6 8 -2 0 —

s e .................... 6 7 -5 0 67—40
° /° .................... 100-90 100-80

227-50 226 -90
170— 170--
141-50 143-50
148-75 150-25
69V« 70-/4

120 - 1 2 1 -
117-50 1 1 9 -
119-25 120-50
124-25 125-25
117—25 117-25
1 2 0 - 121-25
4 6 -9 0 4 7 -
4 6 -8 0

5 3 -

4 7 -

5 2 -9 0
3 3 -3 0 3 3 -3 0
3 7 -5 0 3 7 -1 0
3 7 -1 0 3 7 -1 0

rsfuß 3*/2 pCr. resp. 4 pEt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 29. Oktober 1895.

W e r t e r :  Nebel.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fest. 126/8 Pfund 127 Mk., 129/30 Pfund 130 Mk., 133/4 
Pfd. 133/4 Mk.

R o g g e n  unverändert, 125/6 Pfd. 106/7 Mk., 128/30 Pfd. 103/9 Mk. 
G erste feine Brauwaare 120/5 Mk., Mittelwaare 110/5 Mk., ruff.

FutLerwaaro 95/98 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  weiß, besatzfrer 114/5 Mk., dunkel, besetzt 105/6 Mk.
30. Oktober.: Sonnen-Ausg. 6.54 Uhr. Mond-Aufg. 3.20 Uhr. 

__________Sonnen-Umg. 4.33 Uhr. Mond-Untg. 3.12 Uhr Morg.

Die I l M M j  IV. kckjlMchftzllA B e r l in s  
Charlottenstr. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im In -  und Aus 
land; sie unterhält zahlreiche Bureaus m Deutschland und Hauptnieder 
lafsungen in Amsterdam, Brüssel, Budapest, London, Paris, Wien. A 
^vnäLMvt'ika und Kustralikn vertreten durch Ike kr'allLlr'vvl Oompanz 
Man verlange Geschäftsplan.



Sonnabend den 26. Oktober cr.
>  entriß uns der unerbittliche Tod W  
I  unser einziges SöhnchenI  Z
> im Alter von 8 Monaten 7 Tagen, I  
»  welches tiefbetrübt, um stille Theil- ^  
»  nähme bittend, anzeigen

die trauernden Eltern 
^ani8ob6W8l(i und Frau. I 

W  Gremboczyn, 26. Oktober 1895. W  
Die Beerdigung findet Mittwoch »

»  den 30. d. M. nachmittags 3 Uhr W  
> >  vom Trauerhause aus statt. M

Bekanntmachung.
Ein zur Aufnahme von ca. 50 Schülern 

geeignetes, innerhalb der Umwallung be- 
legenes Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindestens 36 gm. nebst hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Bedürfniß­
anstalten wird vom 1. April 1896 zu miethen 
gesucht.

Gefällige Angebote wolle man uns bis
zum 15. November d. I s .  einreichen. 

Thorn den 25. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Bei der Aufnahme der Gasmesserftände, 
die jeden Monat durch den Gasanstalts­
boten stattfindet, hat derselbe

jedem Gasabnehmer
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmessers genau angegeben 
sein muß.

Wir ersuchen alle Gasabnehmer, auf 
Grund dieses Zettels sich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig ist und 
etwaige Differenzen oder die Uichlavgave 
eines Zettels unserer Gasanstalt — am 
besten schriftlich — anzeigen zu wollen. 
______ Der Magistrat.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, 

daß ich vom heutigen Tage ab in meinem Hause,

UM- Schillerftratze 4. "WU
eine

2 r v b  « i r ü  I ' v i l t i r s . v k v r v »
eröffnet habe.

Auf Wunsch liefere ich sämmtliche Backwaaren f r e i  ins Haus.

Ferner zur gefälligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchenfabrik 
von H«L VI»«,»,»« hierselbst eine

k l i e ä e i ' l s g e
ihrer sämmtlichen Fabrikate übergeben worden ist und ick gleichzeitig den 
Verkauf der bekannten C ak es aus der Fabrik von r i» i« I« -B e r lin
übernommen habe.

Für die pünktlichste Ausführung eingehender Bestellungen werde bei 
streng reeller Bedienung bestens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuspruch unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hermann Ikoma8 jun.

Eßkartoffeln
und

Futtermohrrüben
liefere auf Bestellung.

Grzhwna b. Culmsee.

7000, 6000, 3000 und 1800 Wk.
sofort auf sichere Hypothek zu vergeben durch 

v . Bureauvorsteher.

>s t t M g g e l M .
sowie

!.aub82g6-Ul6N8iIi6n,
u. a. neu gepr. Relies-Vorlagen

empfiehlt billigst E n s ta v  R o L e ra e k ,  
jetzt Gerechtestraße Nr. 16.

> lächln W v ,
Offerten unter 111. i. d. Exped. d. Ztg.

U M " Donnerstag den 31. Oktober 1895.

Szfm pdom v - V onvvrt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn LUlivK«.
Programm:

Symphonie Nr. 8 ?-äur . . . . ....................................Beethove^
Große Fantasie aus der Op. „Der B a ja z z o " ..............................................Leoncava
Charfreitagszauber aus der Op. „P ars iv a l" ................................................... Wagner.
Ouvertüre „Leonme" Nr. 3 .............................................................................Beethove -
Anfang präzise 8 Uhr. — Eintritt l Mk. — Schülerbillets u. Stehplätze

Tägliche frische

Pr. holländische Austern,
------- I« Stück 1.5« Mk.

Hotel Coppernikus
(Csppernikusstratze 2V).

Mittwoch den 3V. Oktober cr.
und von da ab täglich:

Frische Flaki, M e in  «.Sauerkraut,
sowie

Münchener u. Königsberger 
Bier vom Faß.

_________________ N. 81,11«.
Am Mittwoch den 30. d. M. findet in

a Mcstanrant
zum Grobian

Bromberger Vorstadt, DUaldstr. 96> ein 
großes KchmeinebegriLbniß statt.

Freunde delikater Wurst ladet zum Leichen- 
schmause ganz ergebenst ein

der Grobian.

Morgen Mittwoch den 30. d.
Mur-tessen

und

_________ IRtt««, Grabenstr^lo>-

»viel «U88UIN.
Donnerstag den 31. Oktober cr- 

Großes
W u r 8 t 6 8 8 6 l >
verbunden m. hu'N^
rittifchen Vortragt" 

und Frei-Concert. "W E ____
Empfehle meinen

auerkaunt guten M itta g s tis c h
im Abonnement 50 Pf.

Heute und morgen: Ik'IttkL.
Restaurant I» . 8er,L «^«IdS i» ,

_____________Neustädt. Markt._____
1 fein möbl. Part.-Zimmer u. K a b in et ZU
^  vermiethen______ Heiligegeiststr.
S>ulmerstr. 11 III Tr. sind möbl.

nach vorn sofort zu vermiethen^.

U m lk .27,1!>U». ö b k l o w i l i l .  U M r .  2?.
empfiehlt

hachmkrue Klei-er- uuii W m -S W
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Auf einen Posten ganzwollenen O K ev io l in den modernsten Farben zu 
82,123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich besonders aufmerksam.

Parzellirung.
Zur Einleitung der Verkaufsunterhand­

lungen über das Grundstück

Regencia Nr. 1
von ca. 172 Morgen, welches in kleinen 
oder großen Parzellen verkauft werden soll, 
findet ein Termin am
Sonntag den 3. November 18S5

nachmittags IVs Uhr
in der Behausung des Besitzers Herrn 
»einriod vuvve zu Gr. Neffau start._____

Dom. Siemon
hat 14 fette

Bulle«
zum Verkauf.

Frische« Sauerkohl, eingemacht.
A . I i « v l » v r 1 » 8 « n

offerirt iR« L i p p « « ,  Heiligegeiststraße 19.» z u m u t n »
^  Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß ^  

?  icb die

r  M e l d n «  r
^  von meinem Vater erworben habe. ^  
E  Für ein gefallenes oder lebendes > »  
^  Pferd, welches mir auf dieAbdeckerei ^  
^  gebracht wird, zahle ich 12 M k . ^  

^  und für solche, die ich abholen lasse, ^  
0  M k . ^

A lb rech t l-ueällre-Iliorn. ^
^  Abdeck-reibesitzer. ^

G kÜMkLMllllK

in neuen laugten» unä deZler llualitäl l
liefert

« ^ i > / » e r r a k / ' r r c ^
1000 8tüek von 3 Nk. an

l!. v o m d r o m l ü '^  guvkstfuostk^I. ^
I  k o n n )

Latbarinen- n. V'rieärieÜZtr.-LeLe.

1 Mprükttz Itzdrenu
ertheilt Unterricht in der Musik, Sprachen und 
allen Sckulfäck-ern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

^feuen- u. Uiedeesiokere

auok patent Krniieim,
sowie

eiserue Kassetten
offerirt f j j l i .

Rattentod
(Felix Jmmisch. Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten L 50 Ps. bei v .  « u k s e l ,  
in T b o r n .  ______

U M "  A lte  «ilödel " D U
kauft u. verk. I.Ztcowronekl, Brückenstr. 16.

c .  K ling, Bml-sliche. 7.
M ilitär-

und
e Keamlen- 

Äühensabrik.
Neueste

Fatzvns, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JedcrAuftrag in 3Stunden erledigt.

^ » s t r v i v l i o r
^ u .  i>li'beit§bui'§cken

_ _ _ A. Kuror>l<ov8l(i.stellt ein

I  I - v I r r l i i L A ,
mit guter Schulbildung, für mein Kolonial- 
waaren-Geschäft, suche von sofort

L ä .  L a8«bI«> V 8ki, Neust. Markt II.

U r b v t t v r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am ,.Rothen Weg".

Uim er L  I(aun.
Verheirathete

Wannev u. Frauen
nebst Kindern

erhalten bei freier Wohnung, gutem Lohn 
und Deputat sofort Stellung durch

L lttkoH vski, Seglerstr. 6.

J u n g e s  Nadchkn (W aise),
zur Zeit als Bonne in Rußland, such t 
S t e l l u n g  als Stütze der Hausfrau oder 
ähnliche S t e l l u n g .  Gefällige Offerten 
unter M*. SOO an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zucht. W c h e u  m t  guteuZeuguisseu
empfiehlt Frau O tto .  Gerechtestraße 23. 
IL in freundlich möblirtes Z im m er nebst 
v  Kabinet von s o f o r t  zu vermiethen.

Bäckerftratze 4S. I Treppe.

8alon-pisnino§
1,27 Mir. hock. kreuzs. ganz'in Eilen, p raA  
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 

empfiehlt
0 . S L vrzlp Illsk I,

Vertreter für die Hos-Pianoforte-Fabrckan
6. k6ok8tein Lc 1. Slülknen.
Haben von heute ab

Pnm Mgistsk
zu verkaufe«.

V v b r .  r i n v l r o »
_____Murstsabrik mit Dsmpstetrieb ^ ^
ii^ in  anständiges junges Mädchen- 
^  welches in der Wirthschaft, Kuäi ^ o .  
Schneiderei erfahren ist, sucht zuM 
Stellung als Stütze der Hausfrau- ^  

1VV in der Exp-Offerten unter

ist »reiSW-rth S
kaufen. gaN'

aus einem zweistöckigen W ohnhaus ,a.id 
gen. Scheune. Obstgarten u n ° G ^  ft 
(letzteres ca. 2'/- Morgen grost'- ^ ^ 1 9 ^  
ertheilt - -----------------------------lyeiu »«»»»  ....... ——

Meinen Gartt«;,„

W M ^ S Ü H r v e r k ^ ^ ^
^ s t b h a n d e n  g e k o m w e n .^ k , ,

Heute Mittag ist nur m-in ^^„nnt,
mit einer Grauschimmel-S-Ule ^mme^ 
aus der Culmerstraße abhanden ^^hnung
W icderbringe^rhäst^eme  ̂^ , m ,rstraße^_

Hier,» ikotteriegen"«»^ '
Hierzu Beiluse.

Druck und Verlag von C. D o r n b r o w - k i  in Tdorn.



Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 30. Oktober U M .

Frovinziaknachrichten.
Briesen, 27. Oktober. (Gewerbeverein.) I n  der gestrigen außer­

ordentlichen Sitzung des Gewerbsvereins wurde beschlossen, am 5. No­
vember eine gemeinschaftliche Fahrt nach der Zuckerfabrik Neu-Schönsee 
U  Unternehmen. Der Vorsitzende wird sich mit der Betriebsinspektion 
^horn in Verbindung setzen, damit die Theilnehmer den um 3 Uhr 
^chmittags hier durchführenden Güterzug benutzen dürfen. Auch Nicht- 
Mglieder können sich der Fahrt anschließen. Bei der Besprechung der 
A  künftigen Jahre stattfindenden Gewerbeausftellung in Graudenz zeigte 

ein reges Interesse dafür, und mehrere Handwerker erklärten sich 
die Ausstellung zu beschicken. Es ist auf die Betheiligung fast 

ttver In n u n g  zu hoffen.
Garnsee, 27. Oktober. (Verhaftung. Goldene Hochzeit.) Einen 

»Uten Fang hat gestern die hiesige Polizei gemacht. Der von der StaatS- 
^.^altschaft zu Danzig in der letzten Nummer des „Geselligen" steck- 
bestich verfolgte Geschäftsreisende Dirksen wurde hier verhaftet und in 

Gerichtsgefängniß zu Graudenz gebracht. —  Am 30. November feiern 
^b^Gastwirth Rosengarth'schen Eheleute das Familienfest der goldenen

'rtt Kvilitz, 25. Oktober. (Wilde Gänse.) Heute Nachmittag zog der 
^Ne diesjährige schwärm wilder Gänse über unseren O rt. Der 

der auffallend niedrig flog, bewegte sich nach Westen. AuS dem 
porigen Fluge prophezeien „kundige" Leute einen frühen und strengen

Jnsterburg, 27. Oktober. (Die Heilsarmee) eröffnete am Freitag 
y?end ihre neue, etwa 400 Personen fassende Versammlungshalle in der 
mAolftraße vor einer Zuhörerschaft von fast 300 Köpfen. Auf dem 
kj^lum hatten der Einberufer der Versammlung, Kommandeur M acKi yarren oer rsinoeruier oer Versammlung, nommanoeur u-cac 
der - ojor Junker und Kapitän Aspinal, hinter ihnen die hierorts 

bekehrten Seelen, ein halb Dutzend M änner und 12 Frauen, 
bla? genommen. Letztere trugen die bekannten Hallelujakiepen mit 

und rothen Bändern, die M änner hatten die Uniform : rothes 
lvrni' Aufschrift: „Salvation Armee" und dunkelblaues Uni-lvri*.' Lrrmee uno ounrewraues u.nr«
lis^loqrlet mit Achselklappen angelegt. Reden, die theilweise in eng- 

Sprache gehalten und von M ajo r Junker sofort Wort für W ort 
K a v iM  wurden, wechselten mit allgemeinen Gesängen ab, die von 
bealü. ^spinal, einem jungen Engländer, auf der Konzertharmonika 
werd * wurden. E in  Radaubruder mußte an die frische Luft befördert 
Nicht ' den Gesängen vermochten viele ihre heitere Stimmung 

6anz zu verbergen, sodaß die jungen Heilsoldatinnen manchmal 
^  harten, die Ordnung aufrecht zu erhalten.

;n 27. Oktober. Von den hiesigen Stadtverordneten scheiden
Man» m Jahre die Herren Kaufmann Hirsch, Rentier Kallmann, Kauf- 
bezw F".kowski und Gutsbesitzer Rothardt-Waltersdorf aus. Die Neu- 
W ittes ^^^ngsw ahlen  finden am 12. November von 9 Uhr vor- 
Zlvej ^  ^  ^  Brunner'scken Saale statt. Die erste Abtheilung hat 
verord^ ö**wite einen und die dritte Abtheilung gleichfalls einen Stadt- 
Dsfiri-.Ü^". ^  wählen. — Vom 24. bis 25. lagen hier 10 Generalstabs- 
"ahnit.^ 10 Burschen und 23 Pferden im Quartier. Die Herren 
Nach- ^  oou hier aus die Route nach Labischin. — I n  der vergangenen 
Diebe kinem hiesigen Restaurateur ein Einbruch verübt. Die
^rschp^/oou indessen durch die sehr wachsamen Hunde gestört und 
^Ne A b  nahmen eine Kiste Cigarren, einige Päckchen Taback,

Wein und zwei Würste mit. I n  der Ladenkaffe, die vor- 
^  A verse jeden Abend geleert wird. fanden sie nur einige M ark in

Bromberg, 26. Oktober. (Ein schwerer Verlust) hat hier der „Ostd. 
P r."  zufolge einen Lehrer auS einer kleinen Stadt WeftpreußenS be­
troffen. Als er mit dem Zuge nach Thorn fahren wollte, vermißte er 
sein Portemonnaie mit 2000 M ark Inh a lt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. Oktober 1895.

—  ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s D e u t s c h t h u m s . )  Am 
Sonnabend ist in Ostrometzko eine Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung deS Deutschthums gegründet worden, der alSbald 100 M it ­
glieder beitraten. Vorsitzender ist Kammerherr und Erbtruchseß G raf 
AlvenSleben-Scbönborn.

—  ( K e i n e  h o h e n  L e d e r p r e i s e  me h r . )  M it  welchen 
M itteln  zuweilen die Spekulation arbeitet, ist so recht deutlich auS den 
Machenschaften der Lederbörse ersichtlich. Vor etwa einem halben Jahre  
wurde die wenig tröstliche „Nachricht" in die Welt gesetzt, die um 40 
bis 50 Prozent gestiegenen Lederpreise würden für die nächsten Jahre, 
voraussichtlich gar für immer, sich in dieser Höhe halten, da der Häute- 
import schon seit einiger Zeit ein gänzlich unzureichender sei. I n  der 
That war daS Angebot so winzig, daß die Nachricht glaublich erschien, 
und man bereitete die Menschheit bereits auf eine ungewöhnliche Ver- 
theuerung der Schuhwaaren vor. Das ganze Manöver ist, wie sich jetzt 
herausstellt, e i t e l  H u m b u g  gewesen, einzig und allein dazu be- 
stimmt, einige fette Börsengewinne auSzuhecken, die wahrscheinlich 
wenigen reichen Händlern zu Gute gekommen sind, Tausenden kleinen 
Händlern und Handwerkern aber unermeßlichen Schaden zugefügt 
haben. Dem Häutemangel ist plötzlich ein solch großer Ueberfluß ge­
folgt, daß heute thatsächlich Häute gar nicht verkäuflich sind. Natürlich 
hat die Erscheinung ein rapides Niedergehen der Lederpreise im Gefolge. 
Die Macher haben ihr Schäfchen im Trocknen, und nun mag der 
erschreckte, reelle Lederhandel sich wieder beruhigen - -  bis aus ein 
ander M a l.

— ( F ü r  d i e  H a u s f r a u e n . )  Dsr Berliner Polizeipräsident 
von Windheim hat trotz seiner kurzen Amtszeit schon mancherlei gethan, 
daS ihm die Sympathie des Publikums eingetragen hat. Jetzt ist er 
einen Schritt weiter gegangen, er hat sich der Hausfrauen angenommen 
und zwar in einer Sache, die mit zu den wichtigsten im Leben einer 
HauSfrau zu zählen sein dürfte. E r erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Die Uebelstände, welche sich in letzter Zeit im Verkehr mit Kaffee und 
Kaffeesurrogaten herausgestellt haben, geben mir Veranlassung, in fol­
gendem die Resultate zu veröffentlichen, welche die Untersuchung einiger, 
besonders eifrig angepriesener Präparate ergeben hat. 1. Kathreiners 
Malzkafsee und der Kneippsche und Frankscke Malzkaffee sind mit Zucker 
überzogene, mäßig gebrannte und schwach gemälzte Gerste, enthalten 
keine Spur von Stoffen, welche dem Kaffee eigen sind, haben weder 
heilende noch diätetische Wirkung und sind für den Preis von 40 P f. 
pro Kilogramm herstellbar. — 2. Unter dem Namen „Victoria-Kaffee" 
werden gebrannte und theilweise geschrotete Gerste, unter dem Namen 
„Kaffeeschrot" die Abfälle schwach gebrannter Zuckerrüben und Cichorien- 
wurzeln in den Handel gebracht. —  3. Die gezuckerten Kaffeesorten, wie 
sie von Zuntz sel. W . und vielen anderen Firmen mit oder ohne De­
klaration deS Zuckerzusatzes auf den Markt gebracht werden, enthalten 
vielfach nicht allein Zucker, sondern auch mehr oder weniger Um­
wandlung-produkte desselben, sowie mitunter erhebliche Mengen an 
Wasser deS zur Zuckerung benutzten SyrupS. Diese sogenannte Gla- 
sirung deS Kaffee- dient keineswegs lediglich zum Zwecke, das Aroma

Fabrikanten den

doppelten Vortheil, eine künstlich beschwerte und weniger stark ge­
brannte Waare verkaufen zu können, welche m t  heißem Wasser 
keine höheren Extrakts ergiebt, als ohne Zuckerzusatz gebrannter Kaffee."

—  ( I m  Z e i c h e n  des G ä n s e b r a t e n s )  steht jetzt ein guter 
Theil des zivilisirten Europa. Der fette Martinsvogel hängt nackt und 
bloß und erloschenen Auges am Küchenfenfter; verstummt ist das sonst 
nimmer rastende Geschnatter des Schnabels. Die GanS ist ein Gesell- 
schaft-vogel und wird es um die Neige des Oktober und den Anfang 
deS November herum in doppelter Hinsicht, einmal nach seinen LebenS- 
gewohnheiten, daS andere M a l nach den Gewohnheiten seiner Kon­
sumenten. Ein Vogel der allerersten Gesellschaftsklassen, wie etwa der 
Fasan, ist die GanS zwar nicht, aber in gut bürgerlichen Kreisen be­
hauptet sie um diese Zeit doch ihr Geflügelrecht auch bei „Gesellschaften". 
Ja, die GanS! Sie ist einer unserer nützlichsten VögeU M an  müßte 
nachträglich daS Wort vom Huhn im Topfe dahin verbessern, daß an 
dessen Stelle die GanS in der Pfanne tritt, denn diese ist eins der 
lohnendsten Familiengerichte, weil fast alles verbraucht werden kann. 
Abgesehen von den Federn, welche der Selbftzüchter ja gleichfalls be­
nutzt, sehe man sich einmal das direkt Genießbare an. Der Rumpf in 
der Pfanne, knusperig gebraten, ist bekanntlich „eine gute Gabe GotteS", 
also verlieren w ir über ihn kein Wort; aber nun Herz und Leber apart 
in Butter zubereitet, welch ein leckeres Frühstück! Keulen, Flügel, 
Magen u. s. w. in Gelee; Hals, Kopf. Füße und Zunge als Weiß- 
oder Schwarzsauer verspeist, und von dem ganzen Waffervogel bleibt 
nichts übrig als der Schnabel, Darm und Zehennägel. Selbst das 
Sckaf, welches sich des Ruhmes erfreut, für den Konsum von aus­
giebigem Nutzen zu sein, wird nur knapp mit der GanS konkurriren 
können, und damit ist daS Geheimniß ihres Maffenbegehrs gelöst. Ih re  
Nützlichkeit ist ihr Verderben. D ir aber, sparsame Familienmutter, der 
die Sorge umS Auskommen mit dem Wirthschaftsgelde über sonstige 
Sentimentalitäten geht, guten Appetit zu dem zeitgemäßen Gericht, das 
keine Verschwendung, sondern ein relativ billiges Sonntagseffen ge­
nannt werden kann!

Mannigfaltiges.
( D i e  T o d e s u r s a c h e  K a i s e r  A l e x a n d e r  I I I . )  

V or ungefähr zwei Jahren erkrankte plötzlich der Leibkoch des 
russischen Kaiserpaares, der säst 20 Jahre an der Spitze der 
kaiserlichen Küche gestanden hat. E in Arzt konstatirte hochgra­
dige Schwindsucht und der Koch wurde sofort m it Pension ent­
lasten. E in Berichterstatter der „Franks. Z ."  ist nun der Ueber­
zeugung, baß die Lungenaffection, an welcher der verstorbene Czar 
l i t t  und woran der jetzige Thronfolger —  angeblich auch seine 
Schwester, die Großfürstin Lenia —  leiden, wahrscheinlich auf 
die Krankheit des Kochs zurückgeführt werden kann, indem ja 
ein guter Koch in  intimste Berührung m it den von ihm bereite­
ten Speisen kommen muß, und somit die Gefahr einer unmit- 
telbaren Uebertragung von Krankheitskeimen vorhanden ist.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

K ö n i g - b e r g .  28. Oktober. H p i r i t u - b e r i c h t  Pro 10000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. B r., 53,50 Mk. Gd.. — Mk.  be»., loko 
nicht kontingentirt 34,50 Mk. B r., 33,75 M k. Äd., — Mk.  be,.



Aufruf an das deutsche Volk.
Deutsches Volk! I n  stolzer Freude rüstest du dich zur 25jährigen Jubelfeier der 

glorreichen Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches nach kraftvoller und siegreicher Waffen- 
that. Angesichts dieses Jubelfestes laß dich ernstlich an eine alte, heilige Ehrenpflicht ge­
mahnen. Sieh', die Urnen derjenigen deiner Heldenväter, die dereinst das Vaterland aus 
der schmachvollen Knechtschaft des fränkischen Welttyrannen befreiten, sind noch ungeschmückt! 
Soll den Großthaten der Befreiungskriege der Ruhmeskranz für immer fehlen? Niemals! 
Deutsches Volk, du glücklicher Erbe aller der gewaltigen Errungenschaften aus den Ehren- 
zeiten von 1813 und 1870, den Zeiten der Befreiung und Einigung des heißgeliebten Vater­
landes, komm und hilf, in deiner jubelnden Freude über die neuerstandene Reichsherrlichkeit 
auch diesen Kranz mit winden! Leipzig und Sedan — e in  Gedanke!

Bei der 50jährigen Gedenkfeier der Völkerschlacht wurde im Jahre 1863 von 210 
deutschen Städten in Gegenwart von über 1400 ergrauter Veteranen auf Leipzigs denk­
würdigem Boden der Grundstein zu einem National - Denkmal der Völkerschlacht gelegt. 
Deutsches Volk, dieser Stein mahnt dich ernst und eindringlich zur Ehre des ewig gerechten 
Gottes, zur Ehre der deutschen Freiheitshelden voll Selbstverleugnung und Todesmuth, zur 
Ehre der getreuen Verbündeten, ja zu deiner eigenen Ehre endlich das fehlende nationale 
Dankeszeichen für die deutsche Befreiung zu errichten! Erhebe dich darum zu opferfreudiger 
Begeisterung für ein

W k ersch liilit  - A l m » !  - D k iik m l bei Leipzig!
Jeder trage sein Scherflein dazu bei und schließe sich dem „Deutschen Patriotenbund" an, 
dessen einzige Aufgabe in der Errichtung eines würdigen Bölkerschlacht-National-Denkmals 
besteht. Vor allem aber auch ihr, deutsche Krieger, Sänger, Schützen, Turner, all ihr Ver­
eine, die ihr auf nationaler Grundlage steht, helft uns durch Veranstaltungen zu Gunsten 
des Denkmalfonds, durch Sammlungen und Beitritt zu unserem Bund diese große und 
schöne Aufgabe erfüllen, zum Heil und Ruhme des heißgeliebten Vaterlandes!

Beiträge werden von der Geschäftsstelle Leipzig, an der Pleiße 12, woselbst auch 
Kartenhefte zur Werbung von Mitgliedern (jährlicher Beitrag nur 50 Pf.) zu haben sind.

Der gesüMssührende Vorstand
des

Deutschen Patrioten-Bundcs zur Errichtung eines Völkerschlacht- 
Denkmals bei Leipzig.

01emeu8 Lltiemv, 1. Vorsitzender. Dr. '̂nr. k. 4̂ . Rartb, 2. Vorsitzender, 
vr. Ukreä 8pl1xner, 1. Schriftführer.

LäunrL Annxiivr, 2. Schriftführer. I'eUx Ilvlrno, 1. Schatzmeister.
Hiooäor lliil88N6r, 2. Schatzmeister. IVilbelm Leinke, Beisitzer.

Dr. 0. lüon, Beisitzer. I'rieär. "kriuekler, Beisitzer. 
Ehrenpräsident :  Herr Dr. Kvor^l, Oberbürgermeister der Stadt Leipzig. 

Ehrenmi tgl i eder :  Se. Durchlaucht Fürst r. v;8marek. Die Veteranen von 1813: 
Lieutenant cu D. von Laelir, Ragnit, Rentier Kolli. Aolle, Neuholland i. Brandenburg, 
__________ Tischlermeister.lob. kür. Lnulmann, Rettgenstedt.______________

Wegen vollständiger Auflösung des 
Waaren-Kagers werden sämmtliche 

8  Sachen, a ls :

Z M t s ,  K le id e r , M u s e »
in Tuch und Molle,

neuester Foyon, für Kinder u. junge 
Mädchen, sowie

k im ben  - kn riiZ e » . k M o t n
zu jedem annehmbaren Preise 

« » v e r k a u f t .
I-. IVlsjunlce,

1 0 0

beliebige Knöeee, stai'llsi' 
Kanton.

nur 2 lilark.

U lloriig-. ltzietiit- ii. " Z
für Herren und Knaben in Cheviot, Meltau, Kammgarn, ^  ^

Coating und Laden ^  ^  ^
in jeder Preislage, in schönen Mustern und K

M k "  guten Qualitäten *"W>G »
empfiehlt die ^  ^

luckkanälung 1,8s! Ilb llO ll, I k o r n , ^ k
Altstadt. Markt Nr. 23.

U M "  -  V s . v s . 0  "HSU
L V » L l r «

aus den deutschen Plantagen. Feinste Qualität, billiger Preis.
Goldene Medaille» Dresden 1894.

Alleinige Verkaufsstelle bei

kä. llaselcklnvski, Neustadt. Markt Nr. 11.

Klobus-k'ulr-LxIrald
von V ir i l«  8rl»u lß«  Lu»>. in Leipzig
ist das beste Putzmittel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nickt und der 
erzielte Glanz

I 8 l
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Versuch mit Globus-Putz- 
Extrakt macht, wird denselben gegen alle 
anderen Putzmittel als

viel besser
finden. Globus - Putz - Extrakt ist vor- 
räthig in Dosen L 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen«, Kurz-, 
Kolonial-, Seifen- und Eisenwaaren-Ge- 
schälten. Wer einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, wird denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

a>8 ^utrpomaäk!
A ll ordentlicher Laufbursche

kann sich melden bei

Einen Lehrburschen nimmt an
6radov,8l(i, Schneidermstr., Sealerstraße 10. 

Daselbst kann sich auch 1 Geselle melden.

sucht k>. Kantmann,
___________Gold- und Silberwaarenfabrik.

Suche für mein Eisenwaaren- etc. 
Geschäft zum baldigen Eintritt einen

I Z s I r r k i u g
mit guter Schulbildung.

Ellslktv Il«ä«r»vlc, Gerechteste. 16.

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres ber

Miethskorrtrakts-
Formulare

sowie

Michs-Ollitiunlislmilirl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______ 0 . vombroLV8Ll, K uchdruckerei.
F ^ in , eventuell auch zwei e l e g a n t
IRr  u r ö b l i r t e ,  zusammenhängende

Zimmer sind per 1. November er. 
für den Preis v. 30 resp. 50 Mk» 
monatlich zu vermiethen. Wo? 

sagt die Expedition dieser Zeitung.^.

Möbl. Border-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechtestr. ^

1 llellei'wolinung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r m i e t h e n
_________________ C oppern ikusftr. 2 2 ^
Nersetzh. 2 sr. W. j. 2. gr. Z., h. Küche,
^  Wassl.n.Zub.v.s.o.l.Nov.z.v.Bäckerstr^ 
Pferdestall o. I.N oo. z. verm. G e rs te n s tr^

Möblirtes Zimmer vL?"
Schillersir. Nr. 5. II Tr.. N. K sü a ir '^

2. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer verm ietet,

el. von1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengt---  ̂
R sofort zu vermiethen S achestv .^2 ^

2 möbl. Zim. mit Balkott
u. sep. Kinaana »u ve-m. vrsbens^

. sogl-ss

L<M in möbl. Zim. f. 1 od. 2 Herren o. sog 
^  verm. Gerberstr. 13/15, Gartenh.
Möbl. Zrmm. sogl. z. v. TuckmackerstrT^ 
M l^öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. 0' 

Pferdest. u. Wagengslaß Waldstr. 71' 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. 
i  eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. BurscheNg- 
-E- ist sof. z. verm. C u lmerstr. 11, 2. E tA

»Sdl. »«IZMLLSLZ
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmachers, t *'

I Nkmer L°i» °7. i x
/IN «  fep. gelegenes möbl.
^  1 Tr., billig z. vermiethen. Zu erfragen
_____________« r U v k S N S t»  S 6 ,
LD große möbl. Zimmer mit Burschengel^ 
^  nach vorn geleg., f. 40 Mk. pro Mona 
zu vermiethen S t r obandstr. 11, 2 E A:

Eine Wohnung,


